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ſt Hohenlohe, 
Für n heute 1 

r ſchwache. 

85 Der Reichstag ft 
nigen Antrage Auer zu betr. 
gegen den Abg. Schmidt⸗ 
leidigung durch die Preſſe ſchw 
an der Tagesordnung fteht ſodaun die Inter ⸗ 


9 
a Hitze und Gen. (Zeutrum), welche ge⸗ 


fetzli eſtimmungen, und zwar in Ausführung 
ee en Erlaſſe vom 4. Februar 1890, in 
Bezug auf Bildung von Arbeiter⸗Vertretungen in 
Ausſicht genommen ſeien? Und ob insbeſondere 
Geſetzentwürfe betreffend Anerkennung der Berufs⸗ 
vereine und an 8 Arbeiterkammern bal⸗ 
digſt zu erwarten feien | 3 i 
ein Auß Befragen erklärt ſich der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe zur ſofortigen Beantwortung 
der Interpellation bereit. 

Abg. Hitze (Zentrum): Große Hoffnungen, 
m. H., knüpften ſich an die hochherzige Berufung 
der Arbeiterſchutzkonferenz durch Se. Majeſtät. 
Und dieſe Heffnun en haben ſich vollauf erfüllt. 
Wir ſind hinſichtlich des Arbeiterſchutzes wenig⸗ 
ſtens mit in die Reihe der anderen Staaten ge⸗ 
treten. Wie das Zentrum zum Zuſtandekommen 
der Kranken⸗ und Unfallverſicherung beigetragen 
hat, ſo auch zu dem verſtärkten Arbeiterſchutz. 
Nur gegen das Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz 
haben wir geſtimmt, jedoch nur aus organi⸗ 
ſatoriſchen Bedenken. Und bei der Ausführung 
auch dieſes Geſetzes haben wir mitgewirkt. Wir 
ſind ſtolz auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Aber 
jetzt iſt eine gewiſſe Erkältung des ſozialpolitiſchen 
Eifers eingetreten. Wir bedauern dies um 10 
mehr angeſichts der Umſturzvorlage, über welche 
im Lande der Glaube verbreitet iſt, daß ſie die 
Arbeiter ſtumm machen ſolle. Wir aber wollen 
nicht Halt machen auf dem betretenen Wege. Wir 
freuen uns der kaiſerlichen Erlaſſe von 1890, und 
auch der Reichskanzler hat ſich in einer pro⸗ 
grammatiſchen Erklärung ähnlich geäußert. Aber 
wir wollen Thaten ſehen. Oeute wollen wir die 
Aufmerkſamkeit nur auf denjenigen Paſſus der 
Botlſchaſt von 1890 lenken, von dem unſere Inter⸗ 
pellation handelt. Es muß dem Arbeiter wenige 
ſtens die geſetzliche Möglichkeit gegeben werden zu 
feiner Organiſalion. Wir müſſen wünſchen, daß 
der Arbeiter nicht nur auf die Hülfe ſeit ns des 
Staats und der Arbeitgeber rechnet, ſondern auch 
die Selbſthülſe beſchreitet. Die Arbeiter empfinden 
das Bedürſniß nach Sterbekaſſen, nach Hülle bei 
‚nv rſchuldeter Arbeitsloſigleit, nach »Arbeits⸗ 
nachweiſen. So lauge wir noch vor 
dergleichen Organiſationen zurückſchrecken, müſſen 
wir wenigſtens den Arbeitern ermöglichen, ſich alle 
ſolche Organiſationen ſelbſt zu ſchaffen. Reduer 
legt weiter dar, daß dies ja auch ſchon eine Kon⸗ 
ſequenz des Koalitionsrechts ſei. Man müſſe den 
Arbeitervereinigungen um fo mehr freie Bahn 
Laſſen, falls etwa wirklich in Preußen beabſichtigt 
ſei, das Vereinsgeſetz zu verſchärfen. Auch die 
Bauernvereine bedürten des Koalitionsrechtes. 
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kehrt. In den Arbeitsnachweiſen wird ja auch 
von der Sozialdemokratie nur die politiſche Macht 
ab nz 
politiſche ) | 
5 auch Gegner dieſer Organiſationen, wofern die⸗ ein beſtimmtes Verhältniß zwiſchen beiden Kate⸗ Uhr hatte der Präſident des Reichstages, Wirk⸗ 
Reichskanzler ſelben nicht völlig von politiſchen Zwecken und gorien hergeſtellt werden. Gegenwärtig müſſen licher Geheimer Rath v. Levetzow, die Ehre, 
v. Bötticher. Aatitationen losgelöſt werden. Gerade auf dem Ge Zivilanwärter beinahe 2 Jahre länger auf die Ans Seiner Majeſtät empfangen zu werden. Bal 
des Hauſes eine biete des Arbeitsnachweiſes werden in Zukunft die a 
größten politiſchen Kämpfe ausgeführt werden. 


die Einſtellung eines iſt ein Unding, denn die Intereſſen der Arbeit von Pflanzen fo einzurichten, daß das Innehalten Allerhöchſt deren Abreiſe nach England das Geleit 


f 
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FPomtſag 7. 4b ar 1895. 


— 
. 
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Abg. Krauſe (ſreik.) bittet um eine Beſſe⸗ herrn Marſchall v. Bicderſtein in deſſen Woh⸗ 
rung der Anſtellungsverhältuiſſe der Zivil⸗Forſt⸗ nung. Nach der Rückkehr ius königliche Schloß 
Aſſeſſoren, namentlich um die Beſeikigung der arbeitete Seine Majeſtät von 10 Uhr ab mit dem 
gegenwärtigen Disparität zwiſchen dieſen und den Chef des Geheimen Zivil⸗Kabinets, Wirklichen. 
Kandidaten aus dem Feldjäger⸗Korps. Es ſolle Geheimen Rath Dr. v. Lucaunus. Kurz vor 11½¼ 


] Wer in Zukunft den Arbeitsnachweis 
n Händen haben wird, der wird auch die 
Macht haben. Und deshalb bin ich 


von 


ſtellung warten als die Anwärter aus dem Feld⸗ nach 11%, Uhr begaben ſich beide kaiſerlichen 
läger⸗Korps. \ 5 Majeſtäten nach dem Bahunhofe Friedrichſtraße, 
Abg. v. Kö lichen (konſ.) bittet die Abgabe um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich bei 


| 
Eine Arbeitervertretung, wie Herr Hitze fie will, 


geber und der Arbeiter ſind dieſelben. Bei eines Inſtanzenzuges vermieden wird und die zu geben. 


x urückgekehrt ins köni liche Schlo 
Durchführung der Hitze ſchen Vorſchläge würde Zurückgekehr l 


Hi würde Pflanzen gegen Erſtattung der Aushebungskoſten empfing Seine Majeſtät den. Geheimen Regie. 
dagegen das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit abgegeben werden. rungsrath Schunke und fpiter den Miniſter des 
bald verloren gehen und die Arbeitervertrelung Reg.⸗Kommiſſar Oberlandforſtmeiſter Don⸗ koniglichen Hauſes von Wedel, ſowie die Pros 
zum Terrorismus führen. Nachdem ſchon die ner: Unentgeltlich können die Pflanzen nicht ges feſſoren Raſchdorff und Ewald. Zur Frühſtücks⸗ 
Gewerbegerichte ſozialdemokratiſirt find, ſollte man geben werden, doch wird die Taxe ſehr niedrig tafel hatten Einladungen erhalten; Ihre königl 
ſich wohl hüten, hierin noch weiter zu gehen! gehalten; ein Juſtanzenzug iſt nicht zu beobach⸗ Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich, die 
Nützlich können die Arbeiter⸗Vertretungen nur ten, die Abgabe erfolgt auf Meldung bei dem Palaſtdame Gräfin Oriolla, Graf und Gräfin 
ſein, wenn fie gemeinſam mit den Arbeitgebern Oberforſter. £ Hochberg, ſowie Gräfin Eickſtedt nebſt Komteſſe⸗ 
organiſirt werden. Das zeigen auch die Er⸗ Abg. Knebel (ul.) wünſcht die Verſteigerung Tochter. Abends findet bei Ihren Mafeſtäten ein 
fahrungen in Oeſterreich. Ich ſchließe damit: des Waldlaubes einzuſtellen und die Laubſtreu der kleiner Ball ſtatt. : 
hüten Sie ſich vor neuen Erweiterungen auf unbemittelten Bevölkerung zu überlaſſen, für deren — Wie die „Kreuzztg.“ meldet, haben die 
dieſem Gebiete, durch welche Sie der Induſtrie Viehhaltung dies von großer Wichtigkeit ſei, da Abgg. Freiherr von Stumm und Freiherr von 
nur neue Yarien auflegen würden, zum Nachtheil die Preiſe für Torſſtreu ganz bedeutend in die Manteuffel, unterſtützt von ihren Fraktion s⸗ 
auch des Einlommens der Arbeiter! Höhe gegangen find. : genoſſen, die nachſtehende Juterpellation ein⸗ 
„Abg. Fiſcher⸗ Berlin (Sozd.): Der Reg.⸗Kommiſſar Donner: Die Taxen für gebracht: „Beabſichtigen die verbündeten Regie⸗ 
kaiſerliche Erlaß von 1890, meine Herren, die Streuabgabe werden jo niedrig gehalten, daß rungen Maßregeln zu ergreifen, um den durch 
kündigte auch die Regelung von Art, Zeit darüber kaum geklagt werden wird; die ganz un⸗ den Untergang von Seeſchiffen verurſachten 
und Dauer der Arbeit an „im Igntereſſe entgeltliche Abgabe würde zu großen Unzuträglich⸗ Verluſt an Menſchenleben mehr als bisher zu 
der Gleichberechtigung“ der Arbeiter. Nun, keiten führen. Die Anſtellungsverhältniſſe der verhüten?“ N 
daran muß man wohl umſomehr erinnern Forſtaſſeſſoren find als unyünitig von der Regie⸗ an Die Zahl der Bundesſtaaten, welche durch 
angeſichts der Umſturzvorlage. Trotz der Wich⸗ rung ſeit Jahren dargeſtellt, die betr. Kandidaten den Bedarf an durch lleberweiſungen nicht ge⸗ 
tigkeit dieſer Aufgaben hat die Regierung in den trifft alſo ein gewiſſes Verſchulden. Durch eine deckten Matrikularumlagen zu einer Erhöhung 
fünf Jahren ſeit dem Erlaß noch nicht Zeit zu gütliche Uebereinkunt mit der Militär⸗Verwaltung ihrer Steuern genöthigt ſind, wächſt immer mehr. 
ihrer Regelung gefunden. Und nach den Worten hat ſich eine Beſſerung der Verhältniſſe für einige Dem Vorgange Hamburgs, Badens, Sachſen⸗ 
des Herrn Reichskanzlers kann die Regierung noch Zeit ergeben, doch will die Militär⸗Verwaltung Weimars ꝛc. iſt nunmehr auch das Königreich 
nicht einmal ſagen, ob fie „baldigſt“ einen Ent⸗ auf das ihr zuſtehende Recht, ihre Kandidaten aus Sachſen gefolgt. Hier iſt ein Zuſchlag von 10 
wurf über die Arbeitervertretung vorlegen werde. dem Feldjäger⸗Korps vorzugsweiſe unterzubrin en, Prozent zur Einkommenſteuer vörgeſe en, nachdem 
Da hört wohl aller Optimismus auf! Wenn nicht verzichten. Die Forſtverwaltung hat übrigens dieſe ſelbſt bereits durch ſtärkere Heranziehung der 
wir in den leitenden Kreiſen wenigſtens den guten die Angelegenheit beſtändig im Auge und iſt be⸗ größeren Einkommen ertra reicher gemacht war. 
Willen gehabt hätten, jene Verheißungen zu er⸗ müht, Abhälje zu ſchaffen. Die Wirkung der Unzulänglichkeit der eigenen 
füllen, ſo hätte man den Verſuch machen konnen. Abg. v. Ploetz (fonf.) bittet, die Beſtim⸗ Einnahmen des Reiches zur Deckung feiner Aus⸗ 
Statt deſſen nun die Umſturzvorlage. Dieſe ber mung zurückzunehmen, wonach den Forſtern der gaben macht ſich eben bei allen Bundesſlaaten in 
deutet nichts Anderes, als Unterwerfung der Re⸗ Verkauf von Stroh unterſagt wird; dieſe, wie der unerwünſchteſten Weiſe und zwar zumeiſt in 
gierung unter die Intereſſen des Kapitalismus. viele andere Dienſtanweiſungen find unpraktiſch; noch ſtärkt rem Maße als in Preußen geltend. 
Für die Ohnmacht der heutigen Regierung gegen⸗ ferner bittet Redner um Aufbeſſerung der Gehälter Aber auch hier wird, wenn nicht durch Vermeh⸗ 
über dem Kapitalismus iſt doch wohl charak⸗ und Einkommens verhältniſſe der Forſthülfsbeamten, rung der eigenen Emnahmen des Reichs und 
teriſtiſch, daß ein Arbeiter, Mitglied eines die loyale Beamte ſeien, die man zufrieden er⸗ durch ſachg mäße Ordnung der finanziellen Ver⸗ 
Arbeiterausſchuſſes, eutlaſſen wurde, weil er halten muß. hältniſſe des Reichs zu den Bundesſtaaten Wandel 
auf Aufforderung des Herrn von Bötticher an Miniſter Freiherr von Hammerſtein: { 
den Berathungen der Kommiſſion über die Sonn⸗ Loyal find alle Beamte; dieſer Grund kann alſo 
tagsruhe⸗Beſtimmungen theilgenemmen hatte für alle Beamte angeführt werden. Wünſchens⸗ der Steuerlaſt nicht zu vermeiden fein. Wie be⸗ 
Er gehe nicht ſo weit, wie Fürſt Bismarck, der werth iſt ja eine Aufbeſſerung dieſer Beamten; reits bei der Etatsherathung von dem Finanz⸗ 
feiner Zeit den Erlaß für ein Wahlmandver er⸗ wann ſie eintritt, hängt von den Finanzverhält⸗ miniſter angedeutet iſt, wrrden andernfalls auch 
klärt hat, jedenfalls aber hat das lovale König⸗ niſſen ab. f ö in Preußen Zuſchläge zu der Einkommen⸗ und 
thum kapitulirt zu Gunſten der Kapitaliſter. Die Abg. Schreiber (frei) wünſcht Auf- Vermögenssteuer zur unabweisbaren Nothwendig⸗ 
Staatsanſtalten ſind Muſterauſtalten zur kapitali⸗ beſſerung der Unterbeamten. keit werden. Dies iſt die Kehrſeite der Medaille 
ſtiſchen Ausbeutung und Kuechtung geworden. Regierungs⸗Kommiſſar Finanzrath Lehnerdt bei der bisher im Reichstage verfolgten Steuer⸗ 
Wenn Herr Möller von dem Parteiterrorismus kann eine Zuſage nicht machen, um ſo weniger, und Finanzpolitik. 
bei den Arbeitsuachweiſen ſprach, nun, gerade er als in den letzten Jahren die Gehälter der Unter⸗ — In der Neichstagskemmiſſion für die 
hätte davon am allerwenigſten ſprechen ſollen, beamten um 20 Prozent aufgebeſſert ſind. i N 
denn Herr Möller verdankt ſeine Wahl nur dem Abg. Dr. Gerlich (ik) erörtert die 
allerſchamloſeſten Parteiterrorismus. In welcher Schreibereien und Beläſtigungen der Förſter durch 
Weiſe werden nicht auch die Untergebenen in den die ſoziale Geſetzgebung; der Miniſter möge 
Betrieben der Reichs⸗Poſiverwaltung gefnechtet! dafür ſorgen, daß die Foͤrſter aus der Schreib⸗ 
Und haben nicht auch zahlreiche Miniſter hier er⸗ ſtube wieder in den Wald kommen. Wenn die 
klärt, daß es Recht ſei, in den Staatsbetrieben ganze ſoziale Geſetzgebung mit ihren Beläſtigungen 
keine Sozialdemokraten zu dulden! Dabei konnen aufgehoben würde, jo wäre das kein Schaden für 
Sie die ſozialdemokratiſchen Arbeiter nicht einmal die ländliche Bevolkerung. 


§ 112 des Strafgeſetzbuches fortgeſetzt, ohne daß 
eine Abſtimmung erfolgte. Abg. v. Hammerſtein 
(konſ.) verlangte vom Abg. Bebel eine bündige 
Erklärung darüber, ob die Sozialdemokratie zu 
einem gewaltſamen Umſturz eutſchloſſen ſei und 
danach trachte, zu dieſem Zwecke das Heer zu ver⸗ 
führen. Ohue den § 112 ſei die Vorlage für ihn 
und feine Freunde unaunehmbar. Bebel ante 
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Die Abgg. Schalſcha, Dr. Gerliv 


Annahme von Inſeraten 


Agenturen in De 5 
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Gerstmann, ( 
Halle 3. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, 

Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank 
furt a. M. Heinr. Eisler, 


mer ſetzte die Berathung zum Schutze des 
treides fort. 
gebiete die Annahme der Regierungsvorlage. 


d ten Unwohlſein befallen. 


aus Philadelphia gemeldet wird, hätten die 
5, kiers der Regierung vorgeſtellt, die Regie 
würde günſtigere Bedingungen erhalten, wenn 
Golsobligationen ausgäbe. i 
ſcheidung werde wahrſcheinlich erſt am Donnerſte 
nach der Abſtimmung im Repräſentantenhauf 
kauut werden. 
Arten von Obligationen anzunehmen. W 


tionen genehmigen ſollte, würde der 
ſo viel Offerten erhalten. 


geſchaffen wird, auf die Dauer eine Vermehrung bis 
der Staatseinnahmen durch verſtärkte Anſpaunung den 


Umſturzvorlage wurde heute die Berathung des 
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Kohlmarkt 10 und Kirchplaf 


utschland: In allen grösser 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. 1 


Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 
Spanien und Portugal. 
Madrid, 5. Februar. Die Deputirtenk 


Moret erklärte, der Patriotismus 


Miniſterpräſident Sagaſta iſt von einem 


Großbritannien und Irland. 
London, 5. Februar. Wie den 


Die endgültige 


Die Bankiers wären berei 


t, 


Kongreß aber nicht die Ausgabe von Goldoblig 
Schatz 


1 Rußland. - 

Petersburg, 6. Februar, Der neue Ta 
für den ruſſiſch⸗belgiſch⸗franzöſiſchen Verke 
nach amtlicher Bekanntmachung am 1. Mär, 
Stils in Kraft. re 


Türkei. 3 
Konſtantinopel, 6. Februar. Gegenüber 
aus enzliiher Quelle ſtammenden Nachri 
eine angebliche Entweihung eines Friedhofes 
Tarſus durch türkiſche Truppen a 
„Agence de Conſtantinople“, daß die Meldung 
richtig iſt und ihre Entſtehung den jüngſt 
troffenen Maßnahmen zur Bewachung der! 
mäler und Ruinen verdanken dürſte. 
Frage kommende Friedhof ſoll die G 
Sardauapals geweſen fein. Ferner th b 
„Agence de Conſtantinople“ mit, daß die Meldun 
des „Reuterſchen Bureaus“, indiſche U 
hätten eine Adreſſe zu Gunſten der Armenier 
den Sultan gerichtet, von maßgebenden Kreiſen 
unbegründet erklärt wird. Die engliſche Nachricht 
der zufolge Abdullah Paſcha von der Engquete⸗ 
kommiſſion gemachter Verſtöße halber ab 
worden ſei, wird von der „Agence“ dahin k 
tigt, daß nunmehr feſtſtehe, daß der ©: 
zum 1 des kaiſerlichen Militärſta 
nt ſei. 5 
Konſtantinopel, 6. Februar. In 
geſtern kein Cholerafall vorgekommen; 
Krankenhäuſern in Pera liegt kein chole 
dächtiger Fall vor. — 


Aſien. * 
Weis⸗hai⸗wei, 5. Februar. Das Ge 
wurde während des ganzen Sonntags aufrecht 
halten. Die Kanonen in den öſtlichen und \ 
lichen Forts wurden wieder auf bie chine 
Flotte bei der Inſel Liukungtao gerichte 
auf der Inſel Liukungtao befindlichen ch 
Kanonen erwiderten das Feuer. An Lan 
die Jufanterie der 6. Diviſion die imm 
von den Chineſen gehaltenen weltlichen Linie 
Die Chineſen flohen in wilder en 5 
Vaffen und Kriegsvorräthe im Stiche laſſen 
Um die Mittagszeit am Sonntage waren fü 
liche Landbatterien und die Feſtung im Bel 
der Japaner. Unterdeſſen befahl Marche 
Oyama die vierte Diviſion zum Angriff } 


S. 


Auch gegen die Sozialdemokratie müßten die von dem königlichen Schloſſe ausſchließen! Heute wortet, die Sozialdemokraten hätten unzählige 
Arbeiter in der Lage ſein, ſich Gegenorganiſationen ſind die Puttkamer, Köller, von Stumm wieder v. Tiedemann (ml) und v. Erffa (long Wale, befonders 1 85 im Neichstage, ertlärt daß 
zu ſchaffen. Die Sorge, daß die Beruſsvereine Trumpf. Wir würden fürchten, die Arbeiter von erörtern die Nützlichkeit größerer Aufjoriiung ſe keine G walt wollen. Gerade die Ordnungs⸗ 
der Sozialdemokratie in die Hände fallen würden, dem graden Wege abzulenken, wenn wir ihnen namentlich in den Quellgebieten der Flüſſe. ptitifer, wie Abg. v. Hammerſtein, v. Stumm 


Stadt Wei⸗hai⸗wei, welche ſich, ohne einen 
zu feuern, übergab. Die Garniſon war be 
am Morgen entflohen. Die Bürger 8 


za 
ſei unbegründet. Das Unglück der heutigen Or⸗ ı 
ee ſei es gerade, daß bei einem 
Ausbruch des Krieges, des Streiks, die Leute 
fehlen, welche ihn beilegen könnten. Redner wen⸗ 
bet ſich dann zu dem Verlangen nach Arbeiter⸗ 


kammern. Dieſe find nothwendig, damit 
wir wiſſen, was die Arbeiter wünſchen. 
Die Arbeitgeber haben ja ihre Ver⸗ 


itretungen, die Arbeiter bedürfen derſelben ebenſo. 
Was die innere Organiſation der Arbeiterkammern 
anlangt, jo würde es gut thun, fie auf den Aus⸗ 
ſchüſſen der Arbeiter in den einzelnen Fabriken 
aufzubauen, da man dann ihre ſpeziellen Wünſche 
hören kann. Was die Kompetenz anbetrifft, — 
der Kammern — ſo kann dieſelbe unr eine gut⸗ 
achtliche und ſtatiſtiſche ſein. Wir leben, meine 
Herren, in einer ſchweren Zeit. Aber wir müſſen 
mit dem Selbſtbewußtſein der Arbeiter rechnen. 
Wir haben es heute mit dem modernen Menſchen 
zu thun. Die ſozialen Krankheiten, welchen der⸗ 
ſelbe ausgeſetzt iſt, können wir nur überwincen, 
wenn wir ihm das Koalitionsrecht geben. Die 
Arbeitgeber müſſen lernen, das Selbſtgefühl der 
Arbeiter zu ſchätzen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Die 
allgemeine Stellung des Bundesraths zu der Sie 
terpellation iſt aus den früheren Berathungen des 
Reichstages über die Frage bekannt. Eine gene⸗ 
relle Berathung darüber im Bundesrath hat noch 
nicht ſtattgeſunden. Es beſteht indeß bei der könig⸗ 
lichen preußiſchen Regierung, über deren Auffaſſung 
allein Auskunft gegeben werden kann, kein Zweiſel, 
daß es iyre Aufgabe iſt, das Programm, welches 
der Erlaß Sr. Majeſtät vom 4. Februar 1890 
aufzeſtellt hat, zur Durchführung zu bringen. 
Eine Beantwortung der Frage, ob baldigſt 
die Vorlage eines Geſetzentwurfs im Sinne des 
zweiten Theils der Juterpellation erwartet wer⸗ 
den kann, iſt zur Zeit nicht möglich, weil die in 
dieſer Beziehung unternommenen Vorarbeiten zu 
einem endgültigen Reſultat noch nicht geführt 
haben. (Der Reichskanzler verlas dieſe kurze Er⸗ 
klärung.) 

Abg. Möller (natl.): Der Herr Antrag⸗ 
ſteller hat zunächſt von Kranken⸗ und Unfall⸗ 
verſicherung geſprochen und dabei gemeint, die 
Krankenkaſſen bedürſten, weil fie noch nicht genug 
leiſteten für Befriedigung des Bedürfniſſes, noch 
der Ergänzung se Kaſſen. Aber Herr Hitze 
vergaß dabei, daß die Betriebskaſſen im Als 
gemeinen mehr leiſten, als das Geſetz vor⸗ 
Ihre bt. Denjenigen Maugel des Krankenver⸗ 
ſicherungsweſens, den Herr Hitze als vorhanden 
anſah, kann ich daher nicht anerkennen. Herr 

itze regte ferner die Verſicherung gegen Arbeits⸗ 
oſigkeit an. Ich will dieſe Frage nicht ver⸗ 


Deine, Aber ich meine doch: wir ſind 
un der Arbeiterverſicherung bereits ſo weit 
gegangen, daß wir vorläufig nicht gut weiter 


gehen konnen. Wir find fo weit vorangegangen, 
aß wir froh ſein können, wenn alle anderen 
Staaten ebenfalls das erreicht haben werden, was 
wir erreicht haben. Die Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit wird überhaupt nur möglich ſein 
in dem engen lokalen und kommunalen Rahmen 
und gegen periodiſche Arbeitsloſinkeit, wie ſie an 


bestimmten Stätten mit Regelmäßigkeit wiever⸗ 


EN, 


empfehlen wollten, ſich den Beſtrebungen anzu⸗ 
ſchließen, die der Antrag vertritt. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Miniſter v. Werlepſch: Der Vorredner 
war ſichtlich bemüht, die Arbeiter gegen wohl⸗ 
meinende Beſtrebungen einzunehmen. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Verfolgungsſucht der So⸗ 
zialdemokratie iſt wiederholt ſehr draſtiſch zu Tage 


getreten und hat der Regierung die Er⸗ 
wägung nahe gelegt, ob ge en dieſes Ver⸗ 


fahren nicht Vorkehrungsmaßregeln zu treffen ſind. 
Alles was bisher für die Arbeiter geſchehen iſt, 
wird von der Sozialdemokratie in vergiftender 
Weiſe ausgenutzt; gleichzeitig verſtehen es dieſe 
Führer, Perſonen, die ihnen ergeben ſind, in die 
gut bezahlten Stellen zu bringen, welche durch die 
ſoziale Geſetzgebung geſchaffen ſind. Es iſt durch⸗ 
aus unbegründet, wenn der Regierung in der be⸗ 
kannten geſchmackvollen Weiſe geſagt wird, ſie leiſte 
nur Kommisdienſte für das Unternehmerthum und 
das ſoziale Königthum habe kapitulirt vor dem 
Unternehmerthum. (Beifall.) 

Abg. „ Kardorff (fr.): Das ſoziale 
Königthum hat allen Klaſſen gleichmäßig gerecht 
zu werden, nicht darf es die Arbeiter einſeitig be⸗ 
vorzugen. Die Regierung wird ſich den Dank 
aller Wohlgeſinnten erwerben, wenn ſie nicht den 
obligatoriſchen Arbeiter⸗Ausſchüſſen zuſtimmt. 
Unſere Gewerk-Vereine haben ebenſo wie die 
engliſchen Trades unions eine ſtark ausgeprägte 
ſozialdemokratiſche Richtung. (Widerſpruch bei 
den Sozialdemokraten.) Die Beſtrebungen des 
Herrn Hitze haben doch oft nur die praktiſche 
Wirkung, daß der Sozialdemokratie Tauſende 
neuer Mitglieder zug führt werden. Ju der 
Kohleninduſtrie erklären die Unternehmer ganz 
offen, daß ſie höhere Löhne nicht geben können 
wegen der Laſten, welche die Sozialgeſetzgebung 
der Kohleninduſtrie auflege. Ich würde der 
Spezialgeſetzgebung nicht zugeſtimmt haben, wenn 
ich die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes hätte 
vorausſehen können. Eine Organiſation, wie ſie 
der Antrag Hitze vorſchlägt, halte ich nicht für 
wünſcenswerth. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen I Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 5 Uhr. 5 

——— 
E. L. Berlin, 6. Februar. 
Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
13. Plenar⸗ Sitzung vom 6. Februar, 
11 Uhr. 

Das Haus ſetzt die zweite Etatsberathung 
mit dem Spezialetat der Forſtverwaltung fort. 

Miniſter Fror, v. Hammerſtein giebt 
eine ziffermäßige Ueberſicht der aufgeforſteten und 


| 


abgeieriteten Ländereien. Darnach hat der ſtaat⸗ 
liche Forſtbeſitz in den zehn Jahren von 1883 bis 


1893 erheblich zugenommen, ebenſo der private 
Forſtbeſitz, letzterer jedoch mit Ausnahme in Han⸗ 
nover, Weſtfalen und Heſſen, wo der Jorſtheſtand 
zurückgegangen iſr. 


folge denſelben ſeit Langem und wird bei geeigneten 
Berückſichtigung in der 


Gelegenheit auch ſeine 
Geſetzgebung betreiben. 

Abg. Mooren (Zr) empfiehlt Staats⸗ 
prämien für Aufforſtung au Prioate und Ge⸗ 
meinden; einige Millionen könnte der Finanz⸗ 
miniſter dafür ſchon bewilligen. 

Der Etat der Forſtverwaltung wird in den 
einzelnen Titeln genehmigt. 

Eine Reihe kleinerer Etats werden debattelos 
genehmigt, darunter der Etat des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

Beim Etat der votterie-Verwaltung wünſcht der 

Abg. Dr. Arendt (irk.) Einrichtung einer 
Reichslotterie und Abſchaffung der Landeslotterien 
oder wenigſtens Beſeitigung der Strafbarkeit des 
Spieleus in den Lotterien der deutſchen Einzel⸗ 
ſtaaten. Die Privatlotterien müßten von dem 
Miniſterium des Innern eingeſchränkt werden. 

Der Etat wird genehmigt. 

Beim Etat des Seehandlungs⸗Inſtituts er⸗ 
widert 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Ober⸗Finanzrath 
Burchardt auf eine Anregung des Abg. 
v. Wojna, daß die Seehandlung zur Ges 
währung perſönlichen Kredits nicht in der Lage 
iſt, da ihr hierzu die nothigen Einrichtungen für 
die Ermittelungen über die Kreditlähinkeit des 
Einzelnen fehlen. 

Miniſter Dr. Miquel betont, daß die Neu⸗ 
organiſation des Kreditweſens, namentlich auch 
der Sparkaſſen ſehr nöthig iſt und daß der 
Kredit namentlich auch dem ländlichen Kreditbe⸗ 
dürfniß näher gebracht werden muß. (Bravo!) 
Der niedrige Zinsfuß laſſe die Gründung eines 
großen Zentral - Juſtituts empfehlenswerth er⸗ 
ſcheinen; fraglich ſei, ob ſich die Seehandlung 
hierzu eigne. 5 

Abg. Gothein (ir. Vg.) wünſcht, daß die 
Seehandlung allen Zweigen der Induſtrie gleiche 
mäßig ihren Kredit zuwende, auch dem land⸗ 
wirthſchaftlich induſtriellen; ſo iſt z. B. durch die 
Erfindung der Bauerſchen Flachsröſte der Flachs⸗ 
bau viel lohnender geworden. 

Der Seehandlungs⸗Etat wird genehmigt. 

Beim Etat des Staatsarchivs ſprechen ſich 
die Abgg. Dr. Krauſe⸗ Königsberg (matl.) und 
Rickert (fr. Volksp.) für Aufbeſſerung der 
Archivbeamten aus. 

Regierungskommiſſar Finanzrath Lehnerdt 
theilt mit, daß Erörterungen bierüber ſchweben. 

Der Etat wird genehmigt. 

Eine Reihe kleinerer Etats wird debattelos 
genehmigt. ; 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpſt. 

Nächſte Sitzung; Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Eiſenbahn⸗Etat. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Februar. Heute unternahm 


Seine Mazjeſtät der Kaiſer Vormittags den ges]. 


wohnten Spaziergang im Thierg 
auf dem Rückwege den Vortrag 


FFF des Staa 
ſelretärs bes Auswärtigen, 


Miniſter Freiherr v. Hammerſtein häng 
dieſen Gedauken für ſehr beachtenswerth; er ven 


ſ. w. würden es gern ſehen, wenn die Sozial⸗ 
mokraten zur Gewalt griffen. Die Entwicke⸗ 
ig der Dinge hänge nicht von der Sozialdemo⸗ 
tie ab, diene ſei vielmehr das Produkt der Ent⸗ 
2 d. Miniſter v. Köller erklärt ſich durch 
Antwort erſt recht von der Nothwendigkeit 
der Vorlage überzeugt. Die Behauptung Bebels, 
daß die herrſchenden Klaſſen ſelbſt den Umſturz 
fordern, ſeien vollig halllos. Abg. Leuzmann (frei. 
Vollsp.) meint, man ſtehe allerdings vor der 
dringenden Gefahr einer Revolution und werde in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit damit zu rechnen 
haben. Man müſſe daher auf Mittel ſinnen, dieſe 
Revolution zu verhüten oder möglichſt lange hin⸗ 
auszuſchieben. Die Sozialdemokratie möge aber 
exit verſuchen, die unteren Klaſſen ſittlich zu heben. 
Abg. Boltz (natl.) erklärt den § 112 für den 
wichtigſten der Vorlage. Ohne denſelben ſei ſie 
für ihn und ſeine politiſchen Freunde ganz unau⸗ 
nehmbar. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt heute Be⸗ 
ſtimmungen, die der Bundesrat über die Be⸗ 
ſchäſtigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohleu⸗ 
Bergwerken erlaſſen hat; — ferner Vorſchriften 
betreffend Abänderung der Beſtimmungen des 
Bundesraths über die Beſchäſtigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Walz⸗ 
und Hammerwerken von 29. April 1892. 

— Die am 5. Jauuar von Kamerun abge⸗ 
gangene Poſt iſt bier eingetroffen, nicht aber der 
mit vemfelben Schiſſe abgereiſte Gouverneur von 
Zimmerer. Die Annahme liegt nahe, daß er noch 
in einem müden Klima, etwa auf den kanariſchen 
Juſeln, Aufenthalt genommen hat, um nicht gleich 
in unſeren Winter hineinzukommen. 

Köln, 6. Februar. In Beſprechung der 
letzttäg gen Verfügung der bulgariſchen Regierung, 
wonach 24 Hauptleute und ein Oberlieutenant 
unverſchuldet aus dem ſtehenden Heere geſtrichen 
wurden, verſichert der Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ in Sofia, daß man gegenwärtig in Bul⸗ 
garien mit einer Räckſichtsloſigkeit ſondergleichen 
vorgehe. Das Gefühl der Stetigkeit ſei abhanden 
gekommen, und die Zahl derer, die von einem 
Umſturz eine Verbeſſerung ihrer Lage erwarten, 
vermehre ſich täglich. Es ſei dies eine immer 
mehr ſich bahnbrechende Stimmung. Seit der 
politiſchen Verfolgungswuth und dem Größen⸗ 
wahne ſei Bulgariens Anſehen im Auslande tief 
erſchüttert. DE 

Hannover, 6. Februar. Der Provinzial 
landtag wählte mit 90 Stimmen 
Schatzrath ves Landesdirektoriums, Müller, zum 
Landesdirektor. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Februar. Das Komitee zur Vor⸗ 
berathung des Beruer Uebereinkommens über den 
Frachtverkehr beſchloß, das Handelsminiſterium zu 
erſuchen, den Regierungsvertretern bei den dem⸗ 
nächſt in Berlin ſtattfindenden Vorkonferenzen über 
das Berner Uebereinkommen zwei Mitglieder des 
Staats⸗Eiſenbahnrathes beizuordnen. 
Peſt, 6. Februar. Die ſiebenbürgiſch⸗ſächſi⸗ 


arten und hörte ſchen Reichstagsabgeordneten veröffentlichen eine 
Vortrag des Staats- Erklärung, in welcher fie ihr vorläufiges Verblei⸗ 
Staatsminiſters Frei⸗ ben in der liberalen Partei begründen. 5 


den erſten = 


einig den Japanern die Pforten. Nach 
Eintritt der Dunkelheit wurden ſeitens 
Flotten die elektriſchen Scheinwerfer in Thäti 
geſetzt, jedoch außer einigen vereinzelten Schi 
wurde das Feuer nicht wieder aufgenommen 
zum Anbruch des Morgens, als die chine 
Kriegsſchiffe, welche unter dem Schutze der 
anferten, die Landforts zu beſchießen beg 
Die Chmeſen haben alle ihre eigenen Junks 
kleineren Fahzeuge im Hafen theilweiſe verbram 
theilweiſe zum Sinken gebracht, um ein Land 
der Japaner auf der Inſel zu verhindern. 
der ſcharfen Beſchießung der Forts auf Kinkungk 
und auf die chineſiſchen Kriegsſchiffe hä 
chineſiſche Flotte immer noch Stand. Die 
europäiſchen Kriegsſchiffe beſchränken ſich darauf, 
die Operationen zu beobachten. Die Kälte 
intenſive. 15 
Hiroſhima, 6. Februar. Nach einer al 
lichen Depeſche liegen acht große chi 
Kriegsſchiffe eingeſchloſſen im Hafen von W 
wei zwiſchen der Stadt und der Juſel Liukungtas. 
Auch eine Anzahl anderer Schiffe befindet ſich im 
Gelfe. Sämtliche noch in der Nähe der Kei 
aufernden Leichterſchiffe wurden von dem Fein 
in Brand geſteckt. 1 


ö Amerika. 5 
Newyork, 5. Februar. Die Unruh 
Brooklyn wegen des Tramwayſtreiks waren 
Abend heitiger als je ſeit dem Abmarſch 
Miliz. Die Menge griff die Tramwaywage 
und mißhandelte die neuen Augeſtellten. 
Verhaſtungen wurden vorgenommen. 
Waſhington, 5. Februar. Die Fina 
miſſion des Senats ſprach ſich mit 6 gegen 
Stimmen gegen die Ausgabe von Goldobliga 
mit kurzem Fälligkeitstermine 
Zinsfuße aus. Die Kommiſſion ver lte d 
über die Bill Veit, betreffend die ſreie Silberau 
pragung. : : 
Waſhington, 5. Februar. Der Senat 
den Vertrag mit Japan dahin abgeändert, 
er ein Jahr nach feinem Inkrafttreten und nach 
vorheriger Anzeige außer Kraſt geſetzt we 
kann. Man verſichert, dieſe Aenderung wür 
Japan gutgeheißen werden. Fang 
Newhaven (Connecticut), 5. Februar. 
Vernehmen nach verſandte eine Waffenf 
von hier 150000 Patronen über London 
China. Z | 


* 


N 


1 


tiner Nachrichten. 
* Stettin, 7. Februar. Vor der fünft! 
[Strafkammer des hieſigen Landgerichts ha 
ſich geſtern der Kaufmann Max v. Kamin 
wegen qualifizirten Wuchers zu veraut 
Im März 1893 wurde der damals in de 
petengeſchäft von Gutmacher und Co. als K 
migeitellte K. mit dem penſionirten Sta 
ſteher Lüdecke belaunt und zwar erfolgte d 
mittelung dieſer Bekanntſchaft durch Ma 
Meyerjeld. L. befand ſich in drückender Not 


2 


Stet 


er bezog nur eine Peuſion von west 
tauſend Mark und war hierher gekom 
ihm in Ansſicht geſtellte Auentur einer 


"zungsnefetifchaft zu übernehmen, die Sache Hatte 
ſich jedoch in Rauch aufgelöſt und L. hatte auch 
anderweitigen lohnenden Erwerb nicht zu finden 
vermocht. Zur Zeit, als er die Bekanntſchaft des 
Meyerfeld machte, war ihm fait das geſamte 


Mobiliar behufs Deckung einer rückſtändigen 
Miethsforderung verſteigert worden. Zwar hatte 
ſich L. die Ausſicht eröffnet, in oder bei Magde⸗ 
durg eine Stellung als Vertreter einer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft zu erhalten, ihm fehlten jedoch die 
für eine derartige Ueberſiedelung nöthigen Baar⸗ 
mitt l. Hier wußte Meyerfeld als ge älliger Wann 
Rath, nachdem er erfahren hatte, daß v. drei Spar⸗ 
kaſſenbücher beſitze, auf die für feine minderjährigen 
Kinder insgeſamt etwa 800 M. eingezahlt waren. M. 
ließ ſich die Bücher geben und zeigte ſie dem An⸗ 
eklagten, der ſich bereit finden ließ, darauf ein 
arlehn in der gewünſchten Höhe von 400 Mark 
herzugeben. Das Geſchäft wurde am 28. März 
1893 in einer Reſtauration abgeſchloſſen, V. erhielt 
auf einen Sechsmonatwechſel über 400 Mark 
gegen Verpfändung zweier Sparkaſſenbücher 375 
Mark, mußte aber hiervon 100 Mark gegen 
Wechſel an Meyerfeld geben. Letzterer hatte vor⸗ 
her den L. entſprechend bearbeitet und ihm plau⸗ 
ſibel gemacht, daß es üblich ſei, dem Darlehns⸗ 
geber eine Entſchädigung zu gewähren und der 
Schuldner fühlte ſich daraufhin bewogen, dem 
Angeklagten von der voll aufgezäblten Summe 
25 Mark zu überlaſſen. Da nun auch M. no 
100 Mark abhaben mußte, ſo blieben für L. ſchließ⸗ 
lich nur 275 Mark übrig und das Ende vom 
Liede war, daß derſelbe am 6. April abermals 
gegen Wechſel und unter Verpfändung des dritten 
Sparkaſſenbuches 200 Mark von K. entlieh, von 
welcher Summe dieſer 20 Mark als Gratifikation 
für Beſorgung des Geldes erhielt. Hinter dem 
Angeklagten ſtand dabei als Geldgeber der Inhaber 
der Firma Gutmacher u. Co., Kauſmann Loevy. 
Lüdecke konnte die Wechſel zum Fälligkeitstermin 
nicht einlöſen, er bat um Prolongirang, dieſe wurde 
ihm jedoch nur unter der Bedingung zugeſtanden, 
daß er dem K. die hinterlegten Sparkaſſenbücher 
förmlich cedire. Natürlich ſträubte ſich V. auf das 
hartnäckigſte gegen dieſe Forderung und verfland 
ſich erſt dann dazu, auf dieſelbe einzugehen, als ihm 
verſichert wurde, er ſolle bei regelmäßiger Ein⸗ 
haltung der abgemachten Ratenzahlungstermine 
die Bücher „in natura“ zurück erhalten. Kaum 
war jedoch die Zeſſion in die Hände des Auge⸗ 
klagten bezw. in diejenigen des Loevy gelangt, als 
ſoſort die Bücher an die Sparkaſſe zu Küſtrin 
eingefandt wurden mit dem Anſuchen, darauf 
600 Mark auszuzahlen. Die Bücher waren außer 
Kours geſetzt und der betreffende Vermerk über⸗ 
Hebt, mau bemerkte aber die Täuſchung und übers 
gab die Augelegenheit der Staatsanwaltſchaſt. 
Wie und wann das merkwürdige Ueberkleben 
bewerkſtelligt worden, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, da ſich hinſichtlich dieſes Umſtandes 
5 V Behauptungen diametral entgegen ſtanden. 
Angeklagte wollte die Bücher ſo wie ſie 
gegenwärtig vorliegen, empfangen haben und 
Vüdecke verſicherte unter dem Eide, daß er von 
der ominöſen Manipulation nichts wiſſe. Ein 
Dritter, der die Bücher zeitweiſe in Händen 
gehabt, Meyerfeld nämlich, iſt todt, feine 
Leiche wurde in der Oder gefunden. An 
der Thatſache, daß L. bewüchert worden 
fei, hegte das Gericht durchaus keinen Zweifel, da 
alle Kriterien des Delikts gegeben waren: der 
Darlehnsnehmer befand ſich in einer Nothlage, 
was K. nicht unbekannt ſein konnte, und es wur⸗ 
den ihm für ein Darlehen von 600 Mark auf 
ein halbes Jahr 45 Mark „Entſchädigung“ be⸗ 
rechnet, alſo ein den üblichen Zinsfuß um mehr 
als das Doppelte überſtetgender Prozeutſatz. Als 
erſchwerend trat der Umſtand hinzu, daß K. ſich 
den wucheriſchen Vermögensvortheil wechſelmäßig 
habe verſchreiben laſſen. Bei Abmeſſung der 
Strafe fiel mildernd ins Gewicht, daß der An⸗ 
gellagte nicht ausſchließlich im eigenen Intereſſe, 
ſondern in höherem Maße zum Vortheil des 
eigentlichen Geldgebers gearbeitet habe und lautete 
demgemäß das Urtheil auf 2 Monate Gefäng⸗ 
niß und 300 Mark Geldſtraſe, event. noch 30 


Tage Gefängniß. 


— Dem Kirchenälteſten Gutsvorſteher Schrö⸗ 
der zu Retzowsfelde im Kreiſe Greifenhagen, dem 
bisherigen Kirchenälteſten Bauerhofsbeſitzer Heine 
rich Saß zu Unnode im Kreiſe Demmin, dem 
Waldwärter Karl Möhrke zu Blumberg im Kreiſe 
Randow und dem Gutsgärtner Auguſt Raddant 
zu Stramehl im Kreiſe Regenwalde iſt das All 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


a In Folge der mit dem 1. April d. J. 
bevorſtehenden Aufhebung von Steuerkaſſen wird 
bei der Verwaltung der direkten Steuerkaſſen eine 
Anzahl von Vollziehungsbeamten entbehrlich wer⸗ 
den, an deren anderweiter Unterbringung die Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern ſich zu betheili“ 

en hat. Der Finanzminiſter hat nun die 
rovinzial⸗Steuerdirektionen aufgefordert, ihm zu 
dem Zwecke anzuzeigen, welche Stelle einmal für 
Boten und Diener bei der Direktion, zweitens für 
Amtsdiener bei den Lokalbehörden und drittens 
für Auſſeher im Grenzbewachungsdienſte zur Zeit 
erledigt ſind oder bis zum 1. April ſicher zur Er⸗ 
ledigung kommen werden und ohne Schädigung 
des Dienſtes bis zum 1. April d. J. offen gehalten 
bezw. nöthigenfalls durch Hülfsbeamte wahrge⸗ 
nommen werden können. Der Finanzminiſter hat 
ſich die Verfügung über alle an ihn gemeldeten 
Stellen vorbehalten. 

— Bei dem Huſaren⸗ Regiment Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5 in Stolp 
können ſich noch junge Leute zum dreijährig⸗ 

reiwilligen Eintritt zum 1. Oktober 


Berlin, den 6, Februar 1895; 


ſelbſt ſogleich die ärztliche Unterſuchung auf körper⸗ 
liche Brauchbarkeit für den Milirärdienſt veranlaßt 
wird. Erwünſcht find dem Regiment möglichſt 
Schmiede, Sattler, Schuhmacher und Schneider. 
Zu der Meldung iſt ein Meldeſchein von dem zu⸗ 
ſtändigen Landrathsamt erforderlich. Die Erthei⸗ 
lung des letzteren iſt abhängig von der Ein⸗ 
willigung des Vaters oder Vormundes und von 
der obrigkeitlichen Beſcheinigung, daß der Betreffende 
durch Zivilverhältniſſe nicht gebunden iſt und ſich 
untadelhaft geführt hat. Auch ein Geburtsſchein 
muß daſelbſt vorgelegt werden. Meldungen nach 
115 10. März können nicht mehr Berückſichtigung 
nden. 


Stettiner Gewerbeſchutzverein. 

Die Verſammlung des Stettiner Gewerbe 
ſchutzvereins, in welcher der Obermeister der Ber⸗ 
liner Goldſchmiedeinnung, Herr Wilhelm Fiſcher, 
ſeine Rede hielt, oder vielmehr der Bericht, welchen 
die hieſige „Pommerſche Volksrund⸗ 
ſchau“ über den Verlauf der Verſammlung 
brachte, hat noch zu einer nachträglichen Kontro⸗ 
verſe geführt, auf die wir auf Wunſch mehrerer 
Vorſtandsmitglieder des hi⸗ſigen Vereins kurz ein⸗ 
gehen. Als Herr Obermeiſter Fiſcher die „Volks⸗ 
rundſchau“ als eine derjenigen Zeitungen empfahl, 
welche für den Mittelſtand eintrete, hat er gewiß 
nicht geglaubt, daß gerade der hieſige Ab⸗ 
leger des genannten Blattes die „Pommerſche 
Volksrundſchau“ die erſte Zeitung ſein werde, 
welche den berechtigten Beſtrebungen zur Hebung 
des pieſigen Mittelſtandes einen Knüppel 
zwiſchen die Füße werſen würde. Aber in⸗ 
dem das genannte Blatt über den Schluß der 
Verſammlung wie folgt berichtet: 

„Hierauf meldete ſich ein Herr zum Wort, 
„ber dem Vorſtande des Gewerbeſchutzvereins 
„das zum Vor wurfe machte, daß ein Edelſtein 
„mit ſeinem Namen in der Mitzliederliſte 
wHlänze Dadurch hätte man ja den Bock zum 
„Gärtner gemacht u. ſ. w. 

„Dann erhielt, wenn ich nicht irre, Herr 
„Blumenthal das Wort und beklagte ſich bitter, 
„daß ihm beim Betreten des Konzerth usſaales 
„Inden raus“ zugerufen ſei. Das ſei doch eine 
„Infamie. Der Vorſtand gab dies auch zu; 
„der großen Mehrzahl der Anweſenden ſchien es 
„aber nicht recht einzuleuchten“ 

hat es den Gegnern der ganzen Bewegung des 
hieſigen Mittelſtandes nur Waffen in die 
Hände gegeben! Die „Neue Stettiner Zei⸗ 
tung“ hat denn auch gleich dieſen Bericht dazu 
benutzt, um aus demſelben herauszulefen, 
„daß in dem Verein, der an ſich ja ganz löb⸗ 
„liche Zwecke verfolgen will, doch zugleich die 
»ödeſte Judenhetze getrieben wird.“ 

Hierauf hat nun der Vorſitzende des Etet- 
tiner Gewerbeſchutz⸗Vereins eine Berichtigung an 
die „Neue Stettiner Zeitung“ und an die „Pom⸗ 
merſche Volksrundſchau“ geſchrieben. Die „Neue 
Stettiner Zeitung“ hat denn auch, wie es ſich 
bei einem anſtändigen Blatte unſerer Anſicht 
nach von ſelbſt verſteht, dieſelbe in allem Weſentlichen 
aufgenommen. Anders leider die „Pommerſche 
Volksrundſchau“! Auch dieſe erhielt eine Berich⸗ 
ligung, in der es u. A. wie folgt beißt: 

„Dieſer (letzte) Paſſus (Ihres Berichtes) erweckt 

„den Glauben, als beſtände die Mehrzahl der 
„Mitglieder (des Gewerbeſchutzvereins) aus Anti⸗ 
„ſemiten, dem auch die „Neue Stettiner Zei⸗ 
„tung“ in ihrer Sonnabend⸗Nummer vom 2. 
„Februar, auf Ihren Bericht bezugnehmend, 
„Ausdruck gab. DR . 

„Würde Ihr Herr Berichterſtatter objektiv 
„berichtet haben, fo hätte ihm nicht entgehen 
„können, daß der Vorſitzende Herrn Blumenberg 
„(nicht Blumenthal) ausdrücklich fragte unter 
„Ausdrücken des Bedauerns: wer „Juden raus“ 
„gerufen habe! 

„Herr B. wußte die Perſon aber nicht zu 
„bezeichnen, ſonſt würde der Vorſtand nach den 
„Statuten verfahren haben. 

„Es iſt ferner am allereheſten Ihnen be⸗ 
„kaunt, daß der Gewerbeſchutzverein nach ſeinen 
„Statuten in der Aufnahme feiner, Mitglieder 
„einen konſeſſiouellen Unterſchied nicht macht, 
„daß ferner bei der Vorſtandswahl am 20. No 
„vember mit fait einſtimmiger Majorität 
„Sieben Achteln der Mitglieder) zwei jüdiſche 
„Herren in den Vorſtand gewählt wurden und 
„dürfte doch dies ein maßgebendes Votum des 
„Vereins ſein . 

„Wir machen eben zwiſchen Juden und 
„Juden einen Unterſchied und ſuchen den an⸗ 
„nändigen Juden ebenſo, wie den anſtändigen 
„Chriſten zu ſchützen und umgekehrt. 

„Der Vorſtand wie ſonſt anweſende Herren 
„der Verſammlung haben eine Wahrnehmung, 
„daß der Mehrzahl dieſer Ruf „Juden raus“, 
„recht geweſen ſei, nicht gemacht. Dies würde 
„auch dem Willen der Generalverſammlung 
„völlig zuwiderlaufen und ſollten einem Vereine 
„für eine einzelne Ausartung, wie ſie in jeder 
„anderen Verſammlung auch vorkommen kann, 
„nicht andere Tendenzen, als er thatſächlich ver⸗ 
„folgt, untergeſchoben werden. 

19 aan 1 07 des Preßgeſetzes 
um gefällige tigſtellung. 
N Der Vorſtand 
des Stett. Gewerbeſchutzvereins. 
J. A.: Th. Zimmermann.“ 


Die Aufnahme dieſer gewiß maßvollen und des Dr. Hermann Stolp in Charlottenburg an funden. 


Freude Jonds. 
en. Aul. 5% 


melden. Die Meldung muß dis zum 1. März thatſächlichen Berichtigung it zur 
erfolgen, bei perſönlicher Vorſtellung im Geſchäfts⸗ raſchung abgelehnt worden. 
zimmer des Regiments, Schloßſtraße Nr. 6, wor rundſchau“ fc) 
„An den Vorſtand des Stett. Gewerbe⸗Schutz⸗ 


reibt? 


Ueber⸗ ven Reichs und preußiſchen Landtag um Eriaß - 
„Pomm. Volks⸗ N a en zur 11 0 Be⸗ 
gründung und dauernden Erhaltung des Bauern- Zentral⸗Viehl Amklicher Bericht 
ſtandes, wie zur Herſtellung einer berufsgenoſſen⸗ Direktlon.] n e ne 


Viehmarkt. 


Berlin, 6. F. bruar. (Stübliſche⸗ 


Zum Verkauf ſtanden: 200 


„vereins zu Händen des Herrn Zimmermann ſchaftlichen Organiſation der geſamten Landwirth⸗ Rinder, 8187 Schweine (427 Bakonier), 1440 
ſchaft. Die Petition macht durchführbare, prak⸗ Kälber, 1235 se 5 = 


„Sehr geehrter Herr! 


„In Beantwortung Ihrer Zuſchrift vom 
„beufigen Tage beeile ich mich, Ihnen mit⸗ 
ſelbſtverſtändlich ſtete 
„zu einer Berichtigung bereit fein werde, 
„ſobald meinen Berichterſtattern Irrthümer nach⸗ 


„zutheilen, daß ich 


und wirkſam vorzubeugen und ihn abzuwehren im 
Stande ſind. 
den landwirthſchaftlichen Kleinbeſitzer⸗ oder Bau'ern⸗ 


„weisbar untergelaufen ſind; denn ich ſtehe auf ſtand die Schaffung eines Agrarrechts auf deutſch⸗ 


„teinem anderen Standpunkt, als dem der Ge⸗ 
»rechtigkeit gegen Jedermann, und werde mich 
„hüten, anſtändige Menſchen nur deswegen an⸗ 
„zugreifen, weil fie Juden find, obwohl mir 
„meine politiſche Ueberzeugung eine gewiſſe Re⸗ 
uſerve dem Judenthum gegenüber ja auferlegt. 
„Ich würde nun ovne Weiteres auch Ihrem 
„Erſuchen Folge geleiſtet und eine Notiz im 
„Sinne Ihres Schreibens aufgenommen haben, 
„wenn mir nicht unterdeſſen ein Artikel der 
„„Neuen Stettiner Zeitung“ vor Augen gekom⸗ 
„men wäre, welcher einen angeblich Ihrer Feder 
ventſtammenden Brief auszugsweiſe wiedergiebt 
„und u. A. die Worte zitirt: Es dürfte ein 
„Bericht, wie ihn die „Volksrundſchau“ ſich zu⸗ 
„rechttegt, für Ihr geſchätztes Blatt nicht maß⸗ 
„gebend ſein. Sie werden mir nicht verübeln 
„löunen, daß ich Sie nunmehr erſuche, jene für 
„ugſer Blatt entſchieden beleidigende Bemerkung 
der. „N uen Stettiner Zeitung“ zu demenkiren, 
„widrigenfalls ich mich gezwungen ſehe, öffent⸗ 
„id an das Rechtsbewuptſein der Vereinsmit⸗ 
„glieder ſelbſt zu appelliren. 
„Hochachtungsvoll 
„Frhr. von Reiswitz.“ 
Entkleidet man dieſen Brief der Redeus⸗ 
arten, die nur zur Verbrämung geſchrieben und im 
übrigen fo gewunden gehalten find, daß fie wohl 
auf Niemand, weder Freund noch Feind, einen 
angenehmen Eindruck machen, fo dürfte noch nie⸗ 
mals eine fachliche Berichtigung mit jo nich ts⸗ 
ſagenden Worten abgelehnt fein! Deun wenn 
der Einſender den Bericht, wie ihn die „Volks⸗ 
rundſchau“ ſich zurecht gelegt hat, als nicht 
maßgebend bezeichnet; ſo übt er damit nur 
ſein gutes Recht und zwar nicht nur ein Recht 
der Kritik ſondern ein ganz unbeſtreit⸗ 
bares Recht! Denn „maßgebend“ ſind weder 
der Bericht der „Pommerſchen Volksrundſchau“ 
noch der irgend einer andern Zeitung, ſonvern 
ledi lich und allein die von dem Schriftführer 
verfaßten Protokolle des Vereins. Wenn die 
„Pommerſche Volksrundſchau“ daher in dem Aus⸗ 
druck „nicht maßgebend“ eine „entſchieden be⸗ 
leidigende Bemerkung“ erblickt, ſo iſt das wahr⸗ 
ſcheinlich nur die Aeußerung einer augenblicklichen 
Verlegenheit, oder andernfalls nichts als eine Un⸗ 
gereimtyeit! Wenn fie ferner verlangt, daß obige 
Bezeichnung „dementirt“ wird, — fo wird ſie 
lange warten können und wenn ſie ſich endlich 
„widrigenfalls gezwungen ſieht, an das öffentliche 
Rechtsbewußtſein der Vereins mitglieder zu appel⸗ 
liren“ — ſo wird ſie die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht haben! Es wird den Vereinsmit⸗ 
gliedern — ganz gleich, ob dieſelben ſonſt Cyriſten 
oder Juden, Autifemiten oder Semiten find — 
ganz und gar nicht einfallen, irgend einen beliebig 
zugeſtutzten Bericht einer Zeitung als „maßgebend“ 
zu bezeichnen. 
Die Weigerung der „Pommerſchen Volks⸗ 
rundſchau“, dieſe Berichtigung zu bringen, iſt aber 
auch um ſo unverſtändlicher, als der Schluß ihres 
Berichtes ten der That nur das Zerrbild 
der ſtattgehabten Verhandlungen wieder⸗ 
giebt. Denn in dem Falle Edelſtein 
verſchweigt der Bericht, daß der auf den 
genannten Herrn gemachte Angriff nicht auf 
deuſelben als Juden, ſondern nur deshalb gemacht 
war, weil durch die Juſerten des genannten Herrn im 
„General⸗Anzeiger“ die Vermuthung nahe lag, 
daß es ſich bei den von ihm veranſtalteten Aus⸗ 
verkäufen um Schleuder ⸗Ausverkäufſe 
handelt; und ebenſowenig kann nicht zugeſtanden 
werden, daß in dem Falle Blumenberg der Re⸗ 
porter der „Pomm. Volksrundſchau“ derart in 
die Herzen der Anweſenden geſehen 
hat, um zu der Aeußerung: der Mehrzahl der 
Anweſenden habe es nicht einleuchten wollen, u. |. w. 
— irgendwie berechtigt geweſen zu ſein! 
Gerade das aber iſt es, was man einen 
„zurechtgelegten“ Bericht nennt, und die 
„Pomm. Volksrundſchau“, welche durch dieſen 
ihren Bericht den erſten Anlaß zu dem Mißver⸗ 
ſtändniß der „Neuen Stettiner Zeitung“ gegeben 
hat, hätte darum auch um ſo mehr die 
Pflicht gehabt, die Berichtigung des Herrn 
Vorſitzenden aufzunehmen. Es iſt dabei ganz 
gleich, ob eine Zeitung auf dem Standpunkt des 
Freiſinns oder eines offenen Antiſemitismus ſteht, 
oder ob ſie, wie es bei der „Pomm. Volksrund⸗ 
chau“ nach der Erklärung der Redaktion der 
all zu fein ſcheint, in einer Art von „verſchäm⸗ 
tem Antiſemitismus“ macht, oder ob ſie ſonſt 
einer andern Partei angehört; der Verpflichtung. 
eine derartige Berichtigung aufzunehmen, kaun ſich 
keine Zeitung entziehen, die überhaupt für ein 
ernſtes Blatt genommen ſein will. — Wir hören 
übrigens noch, daß Herr Edelſtein ſeinen Austritt 
aus dem Vereine angezeigt hat. 


S 
Landwirthſchaftliches. 


rechtlicher Grundlage oder um der Worte des 
Herrn von Bennigſen in ſeiner Rede über die 
„Umſturzvorlage“ vom 10. Januar zu gedenken, 
die Wiederherſtellung des „urſprünglich deutſchen“ 
gemeinheitlichen Grundeigenthumsrechts. Es ſoll 
in Folge deſſen der geſamte Klein⸗Grundbeſitzer⸗ 


oder Bauernſtand in Genoſſenſchaften (Gehöfer⸗ 1. 


ſchaften) vereinigt werden, denen das Veräußerungs⸗, 
Verſchuldungs⸗ und Uebertragungsrecht an dem 
gemeinſcha tlichen Grundbeſitze vorbehalten bleibt, 
während die einzelnen Genoſſen ſelbſt nur das 
ausſchließliche und dauernde perſönliche Nutzungs⸗ 
wie das Vererbungerecht auf ihre Familienglieder 
erlangen. Durch Verleihung des Vorkaufsrechts 
an die Genoſſeuſchaften ſoll aber ohne Zwangs⸗ 
maßnahmen allmälig der Uebergang des geſamten 
Kleinbeſitzes von den römiſch⸗rechtlichen in die 
deutſch⸗rechtlichen Eigenthumsſormen herbeigeführt, 
und deſſen vollſtändige und dauernde Schuldenent⸗ 
laſtung bewerkſtelligt werden. Der in Genoſſen⸗ 
ſchaften zuſammengefaßte Kleingrundbeſitz ſoll dem⸗ 
nächſt mit dem Großzgrundbeſitz zu einer berufs⸗ 
genoſſenſchaſtlichen Organiſation des geſamten 
landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes vereinigt werden, 
welcher letzteren ſodann, nicht dagegen dem Staate 
oder Reiche (Graf Kanitz'ſcher Antrag) eventuell 
die Getreideverſorgung für die geſamte Bevölkerung 
überlaſſen, beziehungsweiſe übertragen werden 
könnte. Schließlich wird in der Petition noch 
darauf hingewieſen, daß eine gleiche Umwandlung, 
wie fie dieſelbe für den landwirthſchaſtlichen Grund⸗ 
beſitz geſetzgeberiſch anſtrebte, ſich bereits durch die 
freie Volksinitiative während kurzer Zeit ſchon in 
etwa 50 Städten, wenn auch nur unvollkommen, 
von ſelbſt vollzogen habe, indem die dort als Ge⸗ 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haſtpflicht neu be⸗ 
gründeten „Spar⸗ und Bauvereine“ an dem er⸗ 


)worbenen Hausbeſitz gleichfalls der Geſamtheit 


der Genoſſen das Veräußerungs⸗, Verſchuldungs⸗ 
und Uebertragungsrecht vorbehalten, dagegen den 
einzelnen Genoſſen ſelbſt nur das dauernde 
Nutzungsrecht daran zugeſtehen, oder ihnen die 
überlaſſene Wohnung nur unkündbar und unſteiger⸗ 
bar „vermiethen“. Die ebenſo neuen, wie hoch⸗ 
bedentſamen geſetzgeberiſchen Vorſchläge der Petition 
haben unter allen Umſtänden den Vorzug, daß ſie 
die lebhafte Agitation über die Urſachen und die 
Beſeitigung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes 
auf feſte Bahnen und praltiſche Ziele hinlenken, 
weshalb ſie namentlich der eingehendſten Prüfung 
und Erörterung den landwirthſchaftlichen Vereinen 
zu empfehlen ſein dürften. Auch wir behalten uns 
noch die nähere Beſprechung der geſetzgeberiſchen 
Vorſchläge der Stolp'ſchen Petition vor. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen, 6. Februar. Wie jetzt b kannt wird, 
haben auch der Sohn und der Schwiegerſohn der 
Lehrerwittwe Groll aus Wongrowitz bei dem 
Untergaug der „Elbe“ ihr Leben verloren. Die⸗ 
ſelben waren aus Amerika nach langjähriger Ab⸗ 
weſenheit zum Beſuch der Frau Groll gekom⸗ 
men und hatten ihre Rückreiſe auf der „Elbe“ an⸗ 
getreten. 

Flensburg, 6. Februar. Die Dampfſchiffs⸗ 
verbindung Flensburg⸗Sondersburg mußte Eiſes 
halber ihren Betrieb einſtellen; der Schiffs⸗ 
verkehr kann nur bis Gravenſtein aufrecht erhalten 


erden. 

Roſtock, 6. Februar. Aus Warnemünde 
wird gemeldet: Drei bejahrte Fiſcher, Namens 
Roſchlaub, Meincke und Freitag, wurden auf 
offener See von einem Schneeſturm überraſcht 
und ſind ertrunken. Die Verunglückten ſind ſämt⸗ 
lich verheirathet und hinterlaſſen ſtarke, hülfsbe⸗ 
dürſtige Familien. 


Laibach, 5. Februar. Durch einen außer Ge⸗ 
brauch geſetzten Bergwerksſtollen brachen in der Nähe 
des Dorfes Littai zwei Waſſerſtürze hervor, wo⸗ 
durch die vor dem Stollen befindliche Schutthalde 
abgeſchwemmt und 5 Häuſer, die Gärten des 
Dorfes, ſowie die Landſtraße vollſtändig von der 
Muhr überſchüttet wurden. Das Waſſer drang 
in die zu ebener Erde gelegenen Wohnungen ein. 
Der Schaden iſt bedeuten; Menſchen find nicht 
verletzt worden. Die Urſache des Waſſerſturzes 
iſt noch nicht aufgellärt. 

Marſala, 6. Februar. Während eines hefti⸗ 
gen Orkaus ſtürzte die aus dem 13. Jahrhundert 
ſtammende Kirche San Carlo ein, in welcher 300 
Andächtige dem Gottesdienſte beiwohnten. Bisher 
ſind 75 Leichen und 35 Verwundete aus den 
Trümmern hervorgezogen worden. 


Loweſtoft, 6. Februar. Die Schmack „Pa⸗ 
radigm“ brachte heute die Leiche eines Offiziers 
der „Elbe“ hierher. Bei derſelben aufgefundene 
Papiere laſſen vermuthen, daß es ſich um die 
Leiche des Muſikdirektors Fritz Hartmann oder 
des Oberſteward H. Pſchunder handelt. Der 


— Die neueſte in Wort und Bild ungemein Agent des Norddeutſchen Lloyd, ſowie der deutſche 


reichhaltige Nr. 10 der „Deutſchen Landwirth⸗ Konſul neigen der letzteren Anſicht zu. 


Bei der 


ſchafts⸗Zeitung“ enthält den Wortlaut der Petition Leiche wurden an Hartmann adreſſirte Briefe ger 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


Eiſenbahn⸗Staumm⸗Aktien. 


tiſche Vorſchläge, welche, ſoweit dies überhaupt 
möglich, dem materiellen Nothſtande allgemein ſache geringe Waore, wurde bis auf wenige, nicht 


ungewöhnlich große Kälte ein. 


Der kleine Rinder auftrieb, in der Haupt⸗ 
paſſende Stücke (zu 2—3 Mark pro 100 Pfund 


Sie verlangt in erſter Linie für Fleiſchzewicht höheren Preiſen als am Sonn⸗ 


abend) geräumt. 

Der Schweine markt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 1. Qualität 49—50 Mark, 
2. Qualität 47—48 Mark, 3. Qualität 44-40. 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Bakonier 43 Mark pro 100 Pfund mit 95 Pfund 
Tara pro Stück. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
Qualität 56-60 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 46—55 Pf., 3. Qualität 
38 —45 Pf. pro Pfund Feiſchgewicht. 

Am Hammel markt fanden ca. 800 Stück 
zu ziemlich unveränderten Preiſen (ſiehe den 
letzten Sonnabendsbericht) Abſatz. 


wu 


Dörfens Berichte, 

Magdeburg, 6. Februar. Zucker bericht. 
Kornzucker exll., von 92 Prozent —,—, neue 
9,80 bis 9,90, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,20— 9,30, neue 9,25 — 9,05. Nach⸗ 
produlte exkl. 75 Prozent Rendement 6,40 — 6,95. 
Ruhig. Brob-Naffinade 1. 21,50. Brod⸗Rafftnabe 
II. 21,25. Gem. Raffinade mit Faß 2,25 bis 
21,75. Gemiſchte Melis I. mit Jaß 20,75 
is —,—. Stetig. Rohzucker I. Produkt Tran⸗ 
ſito f. & B. Hamburg ver Februar 9,22½ G., 
9,25 B., per März 9,20 bez., 9,25 B., per April 
9,25 a B., per Mai 9,32, G., 937% 

„ Still. 

Köln, 6. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkl. Weizen alter hieſtger lolo 
—,—, bo, neuer hieſiger 12,00, fremder loko 
14,00, Roggen hieſiger loko 11,00, do. fremder 
13,00. Hafer alter hieſiger loko —,—, do. 
neuer hieſiger 11,50, fremder 13,50. RA b öl 


loko 48,00, per Mai 46,80, per Oktober 40,30. 


— Wetter: Froſt. 

Hamburg, 6. Februar, Vorm 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 71,25, per Mai 7,75, per 
September 75,00, per Dezember 72,50. Matt. 
Hamburg, 6. Februar. Vorm. 11 Uhr. 
Zucker markt. (Vormittagsberi ht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement 
neue ÜUſauce jrei an Bord Hamburg per 
Februar 9,25, per März 9,27 ½ per Mai 9,37½, 
per Auguſt 9,57½. Ruhig. 

Havre, 6. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 95,70, per März 95,50, per Mal 
94,75. Schl ppend. 

Glasgott, 6. Februar, Vorm. 11 Uhr 
5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrauts 41 Sh. 2½ d. Stetig. 

Newhork, 6. Februar. Der Werth der in 


der vergangenen Woche ausgeführten Produkte bes 


trug 7306 318 Dollars gegen 4 931 536 Dollars 
in der Vorwoche. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 6. Februar. Der Kaiſer reiſt am 
10. Februar früh zum Beſuche der Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth nach Kap Martin ab. 

Wien, 6. Februar. Aus den Provinzen und 
aus Oberitalien 
Hier in Wies 
waren heute früh 13 Grad, in Bohmen 18 — 26, 
in Mailand 8, in Florenz und Turin 10—13 
Grad Kälte. San Marino iſt durch Schnee⸗ 
maſſen förmlich blockirt. Ju der Riviera ſind die 
Kulturen durch Schnee und Froſt faſt ganz ver⸗ 
nichtet. Seit heute Nacht herrſcht in Trieſt ſtarkes 
Schneegeſtöber. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 7. Februar. 
Etwas gelinderes Froſtwetter mit auffriſchen⸗ 
den weſtlichen Winden und zunehmender Bewol⸗ 
kung, nachher Schnee. ä 


Waſſerſtand. 

Am 5. Februar. Elbe bei Auſſig — 0.10 
Meter. Elbe bei Dresden — 1,42 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,18 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,40 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 4,87 Meter, 
Unterpegel + 0,34 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 1,31 Meter. Eisſtand. — Oder bei Ratibor 
+ 1,24 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,95 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,70 
Meter. — Am 31. Januar. Netze bei Uſch + 
1,54 Meter. R 
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——— ERBE 
Adolf Grieder & Cie., 
Seidenstoff-Fabrik-Union, Zurich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend, porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrik- 
preis. schwarze, weisse u. farbige Seidenstoffe 
jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mitre, 
Muster franko. 


| Schwarze Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


PPP» ¶ ᷑ ä . — 
Bauk⸗ Papiere. 


lauſen Nachrichten über ein 


> 


. ET RTTETE 


23 


1 Ä 10% ‚SM. 1933058 Berz. Bw. 9% 11806 | Hibernia 4% 128 20% „Lib. 40 — 8 ih. 30 Dividend 0 
Teuiſche Fonds, Piaud und Rien teubrteſe. 5e a0 n Oeſt. 0.0.40 . 0 eule ih. %, — alt. Gii6. % 699068 dende von 1938. Dividende von 139) 
2 x 2 Buk. St.⸗A. 5% 109.008! Rum. St.⸗A.⸗ i Boch. Bw. Aa. - 75,6 0bch Hörd. Bgw. 0 5806 „ Giitb. 2% 9 ⸗Bdbch. 1% — — Bauk f. Zyrlt Disc.⸗Co n. 3% 206,505 
Tisch dA 0 008 Ban 929085 Ben lire de Obl.amort. 5% 98,606 do. Gußſt. 372/0136.0068' do. cono. Q 7,2056 Ait 4% 18 3000 Gal c. o. 167,506@ u. Brod. 41/1 73,006% Dres 9. 5% 15,400 
o „ 4% 4ec Wſty. ritlſch.3½% 102, 1000 Gold⸗Anl. 5, 34,3068| N. co. A.80 4% 102756 Ponifne. , h tac „do St⸗Pr. 9 26756 Mainz⸗Lud⸗ ; Gotthard. 1% 182,706 Bert. Cſſ. B. %% 13 0 Rationald. 4½½ 180,506 
N % 0305 Kur- An 4% "106,108 Fial. Rente 0 2 7 5 = 995 a Dann 6% 120,250 1 5 12700 wigs hafen 4%. 122.1056 It. Milt ub. 4½ 96,256 en 2 5% 155,005 | Pomm. Hon, 3 
8 5 R 5 5 7 4 3 60 „ 50 —.— „St: f A diem“ — 0 ws . 
e , Lonileziere. u 63.89: ante , ET 
5588 5610 00e, e. de 35 —.— New. StA. 6˙/½ —— d. Pr. N. 645% 158,40 b Gelſeutch. 6% 156,006 |ME-WIH. 160 80 c Mckb. F. Fr. % —.— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt.-J. ½ % . Bod, 9½% 178.90 bc 
5 3% 04000 Poſenſch. do. 4% 105 905 Oeſt. Py.⸗R. 4½ 697,500 do. do. 66 5 nn HarlBgw. 4 830068 Oberſchleſ. 2½% 836058 Noſchl.⸗Märk. do. Ndiwſtö. 5% —.— Deuſche u. 8% 174 90b Neichsbaut 7.55 / 1 69, 76 
nde 2% 104. reuß. do. 4½ 105,908 i — ae 1 erg 7% 105,10 Eiſeubahn⸗Prioruats⸗ Obligationen. 8 1 0 86500 bo, 1 e 22 805 Dich, Gen. 5% 120.00b 0 
Anl. 94 37/% 102,0 Nhzu. Weſtf. 9 5 audbr. 5 84,10 Berg.⸗Märk. elez⸗Wor. 1% —. oh. 97 8 ( = bölt,( 85 IE lo 7 5 Gold⸗ und Papiergeld. 
i %% 102.30 Nentenb. 4% 105,906 do. 250 54 % —, Pf 9 Jelez „ Saalbahn 4% 39,50% Warſch.⸗Tr. 5% 117,605 
ftp. Pes 316121008 Sichſ. do. 4½ 105 905 do 60ergooſe 5% —,— Serb. Reute se 78.8 0h 8, A. B. 3½%½ 102,15 bc Jwangorod⸗ Starg⸗ Boſ. %% —.— do. Wien 4% 252,006 |Dutaten ver St. 9,6808 Engl. Baukuokt. 20,466 
‚Berl, fob f 5,1000 Schlef. do. 4% 105,90b |do.64erZooie — 338.008 do. n. 5% 5.400 Cöln⸗Mind. Dombrowo 1½½ 104, 75% Amſtd. ttb. 4% 100,706 Soupereigns 20,416 Franz. Bauknot. 81,25% 
da. 4/½%½ 115, chlef de. 4% 108.900 zum. St (5% 103,906 ung. G.⸗At. 4 162,600 4. Em. 4% —.— Koslow⸗Wo⸗ £ 20 Fres. Sts 18,246 |Deiter. Bantnok. 164,656 
105 9% 155055 5 1 A.⸗Obl. 50% 104 C06 bo. Pap.⸗N. 5% — do. 7. Em. 4% —.— a 101,595 Bold⸗ Dollars 4,1850 Suite 1 5 219.00 
Au . 3% 103.30c 1 10 106.304 Hupotkefen-Gertificate, a , . ok, 101,20b8 Indurie- Vapiere. n Bene us 
0. 4% —.— amb. Staats⸗ 5 — Ne — 4625909 58 2868 9 RR 2 echſe 
— a Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiem Bredow. Zuckerfabr⸗ 62.5 B Harb. Wien Gum. 25% 29125 : 
Fan id: 3% 102.908 end diente 10 705 i 500g. 3% 109.8000 12 (rz. 100 4% 102,808 Leipz. Lit. 44% . gar. 4% 102 75 88 Heinrichshax 89%, 133.905 I: Sin: 5 155 Co. 13 = 367.5005 Reichsbaukg, Lombard / Cours u. 
Bf 1 3 740% 96.50 pp, amork, 2% 08, do. 4 abg. 302% 108,80 bcH Pr. Ctrb. Pfdb. do, Lit. B 4% —.— Mosc. Rias. 4%½ 103,756 8 Leovolds hall 3% 91 00 b Magdeb. Hager, 6¾ 116.800 bez. 4 6. Febr. 
fan 170 ah 101998 | Staats⸗A.3¼% 10g, 0 ch do. 5 abg. 3% 101.005 rz. 110) 5%, —.— [ Oberſchleſ; do. Smol 5% 103.400 8 Oranienourz. , 117,999 | =) Görlitzer (eon.) 7% 110, ß Privatdiscont 1¼ ́ 
ß TTT. 
815 RS a ; eal⸗Obl. ; 0.(13- . 0.Lit. D 4% —— blig.) 4% . 2 Schering 9.270, Gruſonwerke — Be . 2½%%% | 1 
B fie 10 10375 Ae , 160,755 Sac do. 3% 101 80e | Starg-oido —— dee, 102.500 8 Staßfurt. 8, 10a does S Hale lo 274000 er 1 2 11 a) 168,850 
7 50 3½% 10,0% Cölu⸗ Mind. 2 Pfd. 4.5.6 Se 3 Ne le S a LS en 8 3 Union. 11 15 an 139,405 | 8 en, 45 55 en Belg. Plätze 8 T. 3½% 28 
I F d a am.⸗A. 31 0 do. ER r. Hyp.⸗A.⸗B. al. w. czansk gar. 5% h Brauerei Ein o 13 Dom cold 8 3,54 b. f 2 M. 3½% - 
Sal oll 5 106.708 Men 0 d. a Pomm. Hyp.⸗ 5 div. Ser. Gtthb 4. S. % 101.50 Marihaus _ Möller u. Holberg — —.— | Schwarzkoof 15% 245,756% . 8 Tue 2% 20,45% 
Pfandbr.! 33,9% 102708 Tooſe — 24506 8.10.1209 —— | (u. 100) ih —.— do. cond. 5% —— Terespol 5¼ 102,60 bB P. Chem. Pr.⸗Fabr. 10% —— | St. Bule. b. 6.7% 123,805 do. 3 Monate 2½% 20, 6 
„ Pomm. Zu. 4 do. (rz. 100) 3 / % 401,00 % Breſt⸗Graj.5% 100,108 Warſchau⸗ „Prob.⸗Zuckerſied 20% —,— Norddeutſ her Sloyd 3 86,500 Paris 8 Tage 39, 81,20 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (. 100) 4% 102, 20b 5 Pr. Opp.⸗Ver. Chart. Aſow ae,, —.— Wien 2. C. 4% 103,506 St. Fhamott⸗Fabrik 15½% 236755 Wilhel nshütte 1 58,25 79. 2 Monate 3%, 81,009 
Aachen⸗Münch. Ebert. F. 180 5005 006 Pomum Fu. Certificate 4½% —— Gr. R. Eiſb. MY —— Wladikawk. 1 102,508 Stett. Walz u⸗Act. 3% —— Sie nens Glas 11½ 1803508] Wien, österr. WB 3 x. 4½% 16,60 
Feuerv. 460 1100, 00% | Germania 45 1030, c (rz. 100) 4% 103, 7060 do. 4½ 102,00 0 Jelez⸗Orel 5% —.— Zarzk. Selo5 % —.— St. Bergſchloß⸗Br. 14  —— . Stett.⸗Bred. Ce neut %, 87,758 do. 2 N. 5½ 168.905 
Berl. Feuer 144 2428,00 0 Mgd. Feuer 150 4450,00 b Pr. B.⸗B., unkndb. St. Nat.⸗Oyp.⸗ Eisenbahn Stamm Prioritäten, St. Danof n. ⸗A.⸗G. 13½% —.— Stralſ. Spielkarten. 6a % % | Schweiz Pl 10 T. 49,9, 80.95 8 
den. W. 120 —— do. Nücko. 40 10 13, 00b B (rz. 110) 5% 116,508 Cred.⸗Geſ. 5% — Bapieribr. 20 henkrug % — — Or. Pferdeh.⸗Beſ. 12½½ 80, 00% Italien. I 10 T. 5% | 16,708 
N. b. 187 3860,00 Preuß. Leb. 0 —.— do. Ser. B, do rz. 110) 4½ % 109, %% | Alwdamm⸗Colberg . 4½% . — Danziger Oel nühle —, 92.5008 Carlsr. Bferdebahn = 163 00 219,50 


10% 193,396 Stell. Wierdebage 213%, 95,006 


32, r Gas 
5% 122,00 Deſſauer 6000 08 


nn | 41 
113.256 Dante rut 10 147.6008 K Stat, Dedome 0. . 


109 10 do. (rz. 1100 4% ne? Marienburg⸗ d. „ 6 2 „ 4 „ 0 6 . 
02,398 da. (3,100) 4% 104,50 % Oſwreußiſche Südbahn % 


: 6 
Colena 300 8125005 Preuß. Nat. 15 00 100) 5% 
FToncordia L. 48 1045,008 8 9 beer 4% 1 


5 
43 


KERN S 


eue 


Seemannsſchule 


wennn enen 7 
Am 10 Mittaas 


Nursofortige Baargewinne! 
in jeder Ziehung ür jeden Theiinehmer ein 
3 garantirt sicherer Treffer! 


20 Millionen Mark 


ca. in Treffern à Mk. 500000, 300000, 240000 eta. 


Montag, den 11. februar d. J3., Mit 

12 ½ Uhr, ek in unſeren Geſchäftsräumen Line) - 
denſtraße Nr. 19, die im diesſeitigen Bezirk angefameh 
melten und auf den Bahnhöfen Alt⸗Damm, Gollnow. 
Wollin, Stargard i. Pomm. Freienwalde, Ruhnow. 


Stettiner Grandbesitzer-Verein. 5 
Wasser messer. 


Laube, denne 18 aun — 1 1 zug. nur ca. 44215 ganze Loose mit 41215 Treffern, 

Weſtpr. e = een nn 11600 28 5 5 Felongen Sure die Ser A wieder nen 0 1 
Stahlſchienen, 2550 Stick 7,53 un > ? ; f 5 1 

Stic 0, 0 m ne Eiſenſchienen), eiſernen Lang⸗ Hamburg⸗W alters hof. 5 empfeh en allen unſern Mitgliedern Mur Waſſermeſſer Ersten jeden Monats "GR 

chwellen, Kleineiſenzeug. Metallabgänge und 1 Draifine Yraktifeg-iheoretifhe der Firmen: ECC x 

15 Wege des Ichriftlichen Angebots öſſeutlich verkauft vorbereitung und Anterbringuug Baar-Verloosungen ' 


werden. Die Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum 
Verkauf geſtellten Materialien liegen in den Statious⸗ 
büreaus zu Berlin (Stettiner Bahnhof) Stettin (Per⸗ 
ſonenbahnhof), Stargard in Pomm., Belgard, Coeslin, 
Stolp und Danzig (bohe Thor) zur Einſicht aus, auch 


staatlich conzessionirter Serienloose unbedingt a“ 
uszahlung. lanerh. Jahrestrist muss also 

jeder Theilnehmer 12 Treffer 

machen, u. zwar kann or durch dieselben bis es. 


Mk. 20000, 15000, 10009 ete. etz, 


Breslauer Metallgiesserei, Commandit-Gesell- 
schaft Wolff & Schreiber in Breslau, 


oder 


ſetluſtiger Anaben. 
Pryſperke durch die Pirerkion. 


Greifswall. 


tsführung sind ia Werthtitels Fr. 40008 deponirt 


. Kriisstadt mit anmuth, öffentl. 


den dieſelben auf portofreie Anforderung gegen F 5 { ee Der selbst im ungünsugstem 
eating a 50 Pf. a e unfrankirt W ir nr f Dreyer, Rosenkranz & Droop in 8 An I 0 * er = Falle nicht ganz der‘, halben "Teinsate wieder TE 

13 überſandt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Gerient . r. gr. Kliniken u. Heilinstitute.. 1 3 bekommen. Promp rechnung, 8 

keit, den 21. Januar 1895. Unversitäts-Ribl, Lesez, zu öff. Gebr.; zahlr Eisen- in ihren Häuſern aufſtellen zu laſſen. at RE 


Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt Stertin⸗Danzig) 


Verdingung von Bonmwollenzeng, 
Prillich und Packleinewand. 


Der bei den Artilleriedepots im Bereiche der 2. Ar⸗ 
Ulleriedevot⸗Inſpektion, vom 1. April 1895 bis 31. März 
1896 eintretende Bedarf von etwa 7000 m Baum⸗ 


bahn- u. Dampfschiffsverbindungen mit Berlin und 


Rügen; Secausflüge, Extrafahrten, Mehrere Lokal- Beide „Firmen gewähren bei mäßigen Preiſen eine langjährige 
dampfer nach d. 30 Min, entf. Ostseebüdern Wieck Garantie für das Richtigzeigen ihrer Waſſermeſſer. 

u. Eldena (Strandpavillon, Klosterruine, ausgedehnte 5 5 
Laubwülder). Schön ausgestattetes, Wirknames Die Aufſtellung eines Waſſermeſſers einer der obigen beiden Syſteme ift 


Moor- u. Quell-Soolbad nach $ 22 der neuen Bedingungen ſehriftlich bei der Gas und 
Eat einger. Logirz., Pension u. Restauration, auch Waſſerleitungsdeputation zu beantragen und wird von dieſer nach den ab⸗ 


Wintersaison). — Bei mässigen Kommunalsteuern: 


[Mark 1900 Belohnung | 


wenn dies nicht zutreffen sollte. Ausführlicher 
= Prospekt wird jedem Auftrag beigefügt oder 
vorher franko zugesandt. Baldigste Anmeldungen 
= angezeigt, um nech rechtzeitig zur 
bevorstehenden Ziehung 


Noch von keinar Bank der 


7 A g Welt geboten! Nicht mit Ratenloosen, Promessen 
wollenzeun, stüdt. Wasserltg., Schlachthaus, Abſuhrwesen nach gegebenen Erklärungen in jedem Falle genehmigt werden. 4 oder e Lotterien zu verwechseln. rn 
300 in en | Dein und neuest, hygen. System, Reitinstitut, Concert- nnd a no a 

300 m ſchwarzen Orchesterverein, reger geselliger Verkehr, — Zur = Uk. 5.—, ein vi 2.80. 8 U 


800 m Packleinewand 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausschreibung gedeckt 
werden. Bezügliche Angebote ſind bis zum 19. Februar 
d. 38., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des 
unterzeichneten Artillertedevots, Junkerſtraße 14, wos 


dauernden Niederlassung bes, zu empf. tür 
Rentner, Militärs, Beamte a, D., sowie für Familien, 
deren Kinder bei gesund. frischem Seeklima das 
städt. Gymnasium, Realprogymn, oder die Töchter- 
schulen besuchen wollen, . 


Der Vorſtand des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereing. 


Telegr-Adr. Fernsprecher N KR wird am ſicherſten erreicht und gepflegt durch f 


ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ansliegen, | Näh. Ausk, ertheilt bereitw, der Vorstand || Fondstube. Amt III. 2376 — 8 22 8 15 
Ko gegen 1 e von 1 . des Gemelnnützigen Vereins. + B 1 N B k hält Si 
ezogen werden können, 5 Dr © — — Oitenireie erlin an gesc 755 W 8 : 
2 i i 5 Controlle verlos- 8 a) 0 8 Ein- - 
8 — Artilleried epot Stettin. —— 15 Stettiner Be Effecten. 322 Friedriehstrasse, I. Etage. Sn 85 ö 


Verdingung der Wartung und 
Pflege c. von lebenden Hecken. 


Die Wartung, Pflege und das erforderliche Nach⸗ 
pflanzen der auf dem Gelände der Pulvermagazine 
und des Laboratoriums bei Alt-Torney vorhandenen 
lebenden Hecken ſoll vom 1. 4. 1895 ab auf unbe 
Rimmte Zeit im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben we den. 5 

Bezügliche Angebote find bis zum 19. Februar d. Js. 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des unter ⸗ 
zeichneten Artilleriedepots, Junkerſtraße 14, woſelbſi 
auch die Bedingungen zur Einſicht auslegen, beziehungs⸗ 
weiſe gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1 % 
bezogen werden können, abzugeben. 


Artillerie depot Stettin. 


Stettin, im Februar 1895. 
Arbeitgebern und Arbeitſuchenden in Stettin 
und Umgegend wird in der Zentralſtelle für Hülfs⸗ 
bedürftige — Kloſterhof 12 — unentgeltlicher Nach⸗ 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals- Angelegenheiten. 


Börsenberichte gratis und franco. 


d Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effecten per comptant, 
Er anf Zeit und Prämie. ; 


RE 


Anmeldungen neuer Mitglieder nehmen 
entgegen und ſtellen Mitgliedskarten aus 


die Herren: 

A. Collas, Pölitzerſtr. 87. 

C. Pantzlaſt, Kurfürſtenſtr. 6. 

Dr. G. Grassmann, Kirchplatz 3. 

Kfm. Albert Krüger, Fallenwalderſtr. 196, 

Malermeiſter K. Klein, Cliſabethſtr. 13, 

Kfm. Julius Kurz, Auguſtaſtr. 55. 

Kanzleiſekretär A. Nack, Birken⸗Allee 21. 

Kapitän Engelmann, Bismarditr. 8 

Schloſſermeiſter W. Berndt, König⸗Albertſtr. 96 

Rentier Conrad Lüdtke, Bismarckſtr. 25. 
Der Vorſtand. 


Verein der See, Fluss: u. Land- 


Fettpude 


und re. 

2 % ＋ 
Leichner“ Hermelin-Puder. 
Dieſe berühmten Geſichtspuder werden in den 
höchſten Damenkreiſen und von den erſten 
Künſtlerinnen mit Vorliebe angewendet; fie Wi 
ſchützen die Haut gegen rauhe oder ſtaubige 
Luft u. geben ihr 5 ſugendſchönes, blühendes 


usſehen. | 
Nur in geſchloſſenen Doſen in der Fabrik 
| Berlin, Schützenstrasse No. 81 und 
in allen Parfumerien. 1 
[A AMan hüte sich vor Nachahmungen. 


4 Parf.-Chemiker, 
l. Leichner Lief. 55 tal. Hoftheater. 


Abonnements 


auf 
Kladderadatſch 
können jederzeit begonnen werden, und zwar Bei directer Einsendung des Betrages an die un ter⸗ 
zeichnete Verlagshandlung zum Preiſe von 


weis über Arbeitsgeſuche und Arbeitsgelegenheit ertheilt. 2 . 2 10 M R M VCF ; 

Anfragen können mündlich oder ſchriftlich geſtellt Maschinisten zu Stettin. für ie nat, . 2... 1 Mark = f Gummi-Artikel 
werden, wobei eine möglichit Beftimnıte Bezeichnung der] Unser ME, Stiftungsfest findet am 9. Febr. für 2 Monate . 1 M. 75 Pf. inel. => en e 
geluchten oder angebotenen Arbeit erforderlich it. n Vereinslokal Alte Liedertafel“ fait. Ane|i für 3 Monat 2 M. 65 Pf = a NEN g nr a 5 
10 10 de dg l ni Betrag fang 8 Uhr. Fremde können nur durch Mitglieder ein |; = A 2 2 Porto. r Preisliste gratis und franko, R 


geführt werden. Eintrittskarten find. zu haben bei 
Herrn Schlichting Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Heute Abend 8 Uhr im Vereinslokal Große Ritter⸗ 


ſtraße 7: 
2 Vortrag 
des Herrn Zahnarzt Max Bauch witz: 


für 12 Monate 10 Mark 


Probenummern gratis und franco. — der Inſerate finden durch den Kladderadatſch 
die wirkſamſte Verbreitung. 


Die Verlagshandlung des Aladderadatſch, Berlin W. M. 


Im Hinblick auf die wohlthätigen Wirkungen, die die 
gleiche Einrichtung bereits in anderen größeren Städten 
ausgeübt hat, wird dieſelbe allen Betheiligten ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 


Der Zentralverband 


der Stettiner Vereins⸗Armenpflege. 
Thon. . 


F. SOENNECKEN’s 
BRIEFORDNER | 


D. Reichs -Patent 


Anerkannt bestes und | 
handlichstes System 


Pi 


Se „Naturwiſſenſchaftliche Betrachtungen über Fr u; 

f | | 8 MI. 2 
Bekanntmachung. Körper und Seele des Meuſchen.“ i 7 a 7 Ir er 3 15 i 
Die Lieferung von Pflaſterkies und Dammjandy - Mit Demonſtrationen.) 8 C n N 0 / re ; 
zu ſtädtiſchen Pflasterungen für das Jahr 1395/96 | Damen und Nichtmitgliedern ift der Zutritt ge \ ws 9 ® Urt verrät, wo nicht, kues 


[ot im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben . 
werden. 185 RER 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 

en 20. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbau⸗Bureau, im Rathhauſe Zimmer 38, ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Zahlung von 1 % von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Donnerſtag, den 7. d. Mts., Abends 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 2 


Oeffentlicher Vortrag 


Donnerſſag Abend 8 Uhr Prutzſtr. 4 
„Das prophetiſche Wort Chriſti und unſere 
Zeit.“ Eintrilt frei für Jedermann. 


Heidsie 
. Walbaum, Fa Goulden & Co. Nachfolger. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland, Königs von Preussen, 
g und Sr. Majestät des Kaisers von Russland. 


Gegründet anno 175 l ei ERR Gegründet anno 1785 


bringen hiermit zur Kenntniss, dass das Maiserliche Patentamt im Berlin das von 
ihnen im Jahre 1860 ereirte und seitdem in den Verkehr gebrachte Waarenzeichen (Wortmarke) 


Monopole 


für Schaumwein, auf Grund des neuen Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom 

12, Mai 1894, zur Eintragung in die Zelshenrolle gebracht hat, 

A Diese Eintragung ist veröffentlicht im Deutseken Reichsanzeiger u. König- 
lich Preussisehen Staatsanzeiger No. 26 vom 29. Januar 1895, 

Auf Grund des hiermit erlangten Schutzes wird vor der ferneren Benutzung des Wortes 


Monopole für Schaumwein aller Art oder Herstammung unter Hinweis auf die im 
§ 14 des Gesetzes vom 12. Mai 1894 angedrohten Strafen hierdurch gewarnt, da jeder Miss- 
brauch in Zukunft unnnachsichtlich verfolgt werden wird, 

Reims, den 1. Februar 1895. 


ſlattet. 
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Vortemormaies 
8 aus Abfall, 


Schaf⸗ und Bockleder, 


ſehr billig, empflehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
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Was ſoll nuſer Sohn werden? 
Von Direktor D. Mans Settegast. 
Wichtige Schrift f. Lebensberuf in freier Natur. 
— I⸗Gegen Einf. von 50 % d. C. B. Geleshach 
Gründlichen Klavier und Violin ⸗ Unterricht Verlag, Gera, R. j. L. rr 
ertheilt Karl Kalous 1 Bierapparat, eingängig, iſt billig zu verkaufen 


AR 


0 


— Beismarckſtraße 19a, Hof part. bei ©. Schnek, Srinhof, Felöftraße 17. EEE — 8 8 — TE — in Ciſenbahu- u. Schiffsladungen. 3 
De e ee e een Fee eee ene le de cee de Weit 
8 ; ft., reichl. Zub., 1. 4. Er BR „ mi eitung. 8 ie 34, Bi 5 ; 
Bismarckſtr. 28, 2 Tr., mit Centralheizung Miollkeſtr 8, 1595 Räume, billig, bf. od. ſpät. RENNER Ne 5 9 1 5 23, 1. 3. 5 1 8 Nah. Hth. I r. a y i 10 E kke | 
a Moltkeſtr. 1, 2 Tr. Eckwohn. v. 5 Zim., Balk.,] Auguſtaſtr. 61, Hof, m. Zub. Näh. Brdh. 1. Frauenſtr. 44, an ruh. Miether zum 1. 3. 8 . o 2 
8 Stuben. 1 ꝛc. b. Ul. h. bill. p. 1089 u Schultz. Sn a he 15 De 5, = 13 72 Io, a. fpät. ek 9 15 : 17 7 a Yun knie hungs Anzeigen. 
Birken⸗ nes Pölitzerſtr. 16, 3 Tr, mit Badeſtube. ismarckſtr. 25, Hof part. zum 1. April. rünſtr. 4, Neutorney, Wohn. f. 10 %, Sofort, | Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, z. jed. Geſch. paſſ., 1. 4. 8 
rkeu⸗Allee 41. 1 Tr., Centralheizung. Saunkeeie 222 5 8 Stub. m. 1 55 g ef 5 N nn, 5 16 1 aa Neueſtr. 5 1 1 1 Selen Wilhelmſtr. 20 (Aufgan 
0 il. Nah. beim Hauswart daj. H. on üben, ab., Küche, e ohenzollernſtr. 73. Näh. Vorderh. 2 Tr. l. of. o, ſpäter. Pre 5 
7 Stuben. 5 ; Bodenraunı zum 1. März cr. zu verm. Johannisſtr. 3 Preußiſcheſtr. 11, mit u. ohne Wohnung. Mitte d. Hauſes) it e. Wohn. 3 Tr 


Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, hochherrſch. 
Wohnnng z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r. 

König⸗Albertſir. 39, mit Erker ꝛc. zum 1. 4. 
mit oder ohne Stallung. Näh. 1 Tr. l. 


6 Stuben. 


Auguſtaſtr. 2% herrſch. Wohnung v. 6 Zim. 


mit Erker z. 1. 4. 95. Näh Mei 
in der Muſikhand 1 75 Näh. Breiteſtr. 70 


Wohnungen v. 6 Aim 

eltgnflaplah 3, mit Centralheizung. 
rechtſtr. 8, Lindenſtr.⸗Ecke, 2 Tr., 6 Zim⸗ 
mer, Badeſt. u. gr. Nebenr. ſof od. fp. N. p. l. 


Grabowerir. Ga, 2 len 
Cliſabethſtr. 1 


1 6 Stuben, ſo⸗ 
+ fort od. ſpäter. 
Falkenwalderſtr. 129, 6 Zimmer, Balk., Badeſt 
Su. reichl. Zub. Näh. Eing. Bogislapſtr. p. r. 
Obere Kronenhofſtr. 17, II l., 6 Zimmer. 
Litdallon, Salon u. Zubehör z. 1. 4. 1895. 

indenſtr. 1, 2 Tr., Wohn. v. 6 Zim u. Bm, 
&d. 3. Bureau, 3.1. April 1895. Näh. b. l. 


8 Moltkeſtraße „ e 


75 April. 
Preußiſcheſir. 11, mit Balkon 20. 5 


55 5 Stuben. 
Auguſtaſtr. 51, Sonnenſeite, ſof. od. 1. Apri 
Virkenallee 21, mit Balkon zum 1. April. 
Birlenallee 36, 5 bis 6 Zimmer, Mädchen. 
u. Badeſtube ſogleich od. ſpäter zu berm. 
Bollwerk 17, 2 Tr., iſt eine herrſchaftliche 
Wohn. v. 5 Zim. ſof. o. b. 3. b. N. daſ. 4 Tr. 
Birtenallee 21, 5 Stuben BT 5 
5 Stuben, ſo⸗ 
Eliſabethſtr. 11, fort od fpäter. 
Alte Falkenwalderſtr. 10, m. Bdſt. u. Zub., 1.4.95. 
Grabowerſtr. 21, jofort en 5 
Wohnungen von 
Grabowerſtr. 18, 5 Zimmern zum 
1. April zu verm. Näheres part. rechts. 


| : Kurfürſtenſtr. 3, I, herrſch. Wohn. b. 5 Zim., Balk. ech 


Stuben nehſt Zub 
Stoltingſtr. 15, 90805. 


Badeſtb., reichl. Zub., z. 1. 4. Näh, part. r. 
Kronenhoſſtr. 21, 5 Stb., Kab. u. Zub., ſofort. 
Königstr. 2, nebſt Jub 1. 4. 


A Stuben. 

Albrechtſir. 8, 4 Stuben (8 zweifenſtr. nach 

d. Linden), 504 %, z. 1. 4. Näh. part. l. 
Auguſtaſtr. 3, m. Badeſt. u. all. Zub., 1. 4. 
Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stuben m. Zub 
Birkenallee 29 iſt eine Wohnung von 

4 Stuben mit Zub zu verm. Näh. part. r. 
Gartenſtr. 1, 4 od. 5 Stb., 1 Tr., m. Balk. 1. 4. 
Gieſebrechtſtr. 13, ), herrſch. Wohn. nebit Zub. 
Hohenzollruſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub., 1. 4. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh. I l. 
König⸗Albertſtr.32, m. Bdſt., Mochk., r. Zub., 1.4. 
Lindenſir. 20, m. Kab. u. Zub., 1. 4. Näh. II r. 
Lindenſtr. 502, Grabow, u. Zub., St. Wſſrl., I, 1.4. 
Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, 3. 1. 4. 
Obere Schulzenſtr., T, 4 Stub. Cloſ,, Waſch⸗ 
„küche ꝛc. ſof. zu verm. Näh. Roßmarkt 5,2 Tr. 
Saunierſtr.3, Eu. 5Stb., Boſt., Zub. Näh. Hof !. 
Schweizerhof 2/3, m. reichl. Zub., Tor. bezw. 

1. 4., bill. Näh. Bademſtr. Schmidt, part 


8 Stuben. 


Bogislapſtr. 13, 1. April 1895. 
Burſcherſtr. 8, 3. 1. 4. 95, für 32 und 34 % 
Blumenſtr. 14, 3 Stuben, Küche, Waſſerl, 1. 3. 
Beutlerſtr. 2, 3 Stb., Kab., Küche u. Keller, 
1.3. an nur ruh. Leute. Näh. dat. im Uhrenlad. 
Derfflingerſtr. 10,1 Tr., 3 Stub. u Zub, 
Fuhrſtr. 16, mit Zubehör. Näh. 2 Tr. 
Hohenzolleruſtr. 63, p. m. Werkſt. I ,1.4. Näh. pt. l 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. 2c.,1. 4. Näh. Il. 


Kronprinzenſtr. 12,1, Bdſt. r. Zub., ſof. o. ſp. N. p. r. 


Kantſtr. 2, m. Kab. u. Küche, 1. 4. 95. 
Kronprinzenſtr. 8, m. 2 Kab. u. Zub., 1.4. Näh. p.r. 
König⸗Albertſtr. 34, 3 gr. Z. m. Bdſt. u. ſ. Zb. N. II 
Lindenſtr. 8, J, m. Kab., f. 37,50%, ſof. o. ſpät. 
Moltkeſtr. 2, Stfl. 3 Tr., 3 helle größ. Stb., 
Küche ꝛc. jofort: Preis 30 % 
Neueſtr. 5b. Z., Wſſl. a. d. Br. g., Sonnſ. Pr. 21,50 
Oberwiek 73, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Prutzſtr. 8, 2 Wohn. v. 3 Stuben, 3. 1. 4. 95. 
e ande e en a I 
rl. f Handw. g. geeign., ſogl. od. ſpät., 2 
ulzenfte. 45-46 eine Wohnung von 3 


zu ; 
U. Zubehör, 1. 4.98. 


3 
Re 


Bellevneſtr. 14, m. Zub., Maffer!.,Rlof.,Tof.o.ipät. 
Charlottenſtr. 3, 25 % Näh. 2 Tr. (. 
Gr. Domſtr. 19, 1, m. Küche, 1. März. 
Eliſabethſtr. 19, Seitenhaus. 
Fuhrſtr. 8, 2 Vorderwohnungen. Näh. 2 Tr. 
Falkenwalderſtr. 28, Vorderh., herrſch., 1. 4. 95. 
Falkenwalderſtr. 124, 1. 4. 95. Näh. Hof part. 
Heinrichſtr. 7, 1 Tr., Vorderwohnung. 
Kreckowerſtr. 21, mit Küche, Entree, Kloſet, m. 
Waſſerl. für 15,50, 16 und 17 % ſofort 
zu vermiethen. Näher. Krekowerſtr. 20a, I. 
König⸗Albertſtr. 34, 2 Stb. i. Seitenfl. Näh. Il. 
Königsplatz 4, I, freundl. Wohn., z. März. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 
Gr. Laſtadie 46, 2 Stb., Küche u. Zub., Vrdh. II. 
3. 1. März oder ſpät. zu verm. Näh. part. 
Neuestr., 5 2 Stuben u. Kammer nebſt 
Zubehör, Brunnenwaſſerleitung. Pr. 18 % 
Oberwiek 13, Vrdh., zum 1. April. a 
Oberwiek 83, Vrdh., am Bahnhof, z. 1. April. 
Pölitzerſtr. 66, mit Pferdeſtall. 
Philippſtr. 72, Vrd.⸗u. Hofw. N. H. lb. Schmalfeld. 
Pölitzerſtr. 59, mit Kab., Küche u. Zub. 
Pölitzerſtr. 85, Stfl., mit Küche und Zub. 
Stoltingſtr. 92, mit Kabinet. 
Taubenſtr. 1, m. Küche n. Zub. 15 % 
Unterwiek 14, 2 Stuben, Kam., Küche, Kloſ. 
Unterwiek 13, mit Entree, Küche, Kloſ., 1. 3. 


Wilhelmſtr. 20 (Aufgang Mitte 
des Hauſes) iſt eine Wohn. 3 Tr. 
zu 2 Stub., Küche, Entree, Kloſet, 
Bodenkam. u. Keller z. 1. März 

zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
1 Treppe bei Frau Nuske, 


Stube, Kammer, Küche. 


Blumenſtr. 14, m. Waſſerl., 1. 3., 15 % 
Grabow, Breiteſtr. 36, 9 %. 

Bogislapſtr. 35. f 
Breiteſtr. 7, 1, Grabow a. O., ſof. od. ſpät. 


Burſcherſtr. 48, p. I., Wohn. f. 16 u. 17% 


Burſcherſtr. 45, Stb., Kab., Küche im - ‚Mm 
Pferdeſt. u. Men. f. Fuhrherren paſſ., 1.4.85 


Bogislapſtr. 11, 


König⸗Albertſtr. 39, m. Küche, 1. 3. Näh 
Stube mit Kochofen per 1. Februar. Näh. 


2 


Konig⸗Albertſtr. 39, Entr., ſof. 9.1.3. N. l. 
König⸗Albertſtr 46, frdl. Wohn., Stfl. r. Im. Kloſ. 
König⸗Albertſtr. 23. Nah. bei Schöning. 


Kirchplatz u, IV im Vorderh. Frauenſtr. 20, 


iſt eine kleine Wohnung nur an 


ordentliche Leute zu vermiethen. 
Löweſir. 9, part. 1. März. 
Neue Str. 5b, Brunnenwaſſerleitung. 12 % 
Oberwiek 20. 
Oberwiek 9. 
Ottoſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl, ſogl. od. ſpät. 
Oberwiek 43, freundliche Wohnung. 
Paradeplatz 36 f. e. P. kleine Wohn. v. Stb., 
Kam u. Küche z. 1. März zu verm. Näh. b. W. 
ee ana Küche f. 12 % 
oßmarktſtr. 14, H., hell, Waſſerl., ſogl. o. ſpät. 
Schiffbaulaſtadie 16. e 
Stoltingſtr. 15, 1. 3. 95. 
Stoltingſtraſte 92. 
Schiffbaulaſtadie 16. 
Unterwiek 13, 1. März. 


Gr. Wollweberſtr. 4, Vrdh., Wohn. f. 14% ſof. Frauenſtr. 20, zum 1. April geräumige helle von Stube, Kam, Küch 


Wilhelmſtr. 4, 1. 3. zu verm. Näh. Hof part. 
Wilhelmſtraßſe 20 Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen 
zum 1. März zu verm. Eingang 
Mitte des Hauſes. Näh. bei 
Frau Ihlefeld, HH. 1 Tr. 


Zachariasgang 2 iſt eine Wohnung zu verm. 


Näheres A. Dittmer, Kirchenſtr. 9. 


1 Stube. 


v. 3 Tr. L leeres frdl. Zim. 


an ein anſt. j. Mädchen o. Frau ſof, o. ſpät. 


3 


Kohlmarkt 5, Laden. 


Saumierſtr. 3, Stube zu verm. Hof 1 Tr. 


Möblirte Stu ken. 


UI, gut möbl. Zimmer 


Bogislayſtr. 362, „ bil | König⸗Alberiſtr. 89, für 2 
Deulſcheſtr. 49, I, 2 ftr. Fehl, mößl, Zim, DIN. Odweſtr. 8, Merten und 


Roßmarktſtr. 1 u. 2, vis-a vis dem Volksbad. 
Schuhſtr. 31, Laden. 


Comtoire. 

„Vorderh., zum 1. April große 
helle Komtoirräume. Eine Wohnung von 
1 Zim., Küche u. Wirthſchaftsräumen zu verm. 
Näh. daſ. im Komt. v. Funk & Rochlitz. 


Geſchäftslokale. 


König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗ o. Lagerk. ſof. o. ſp. 
Loutſenſtr. 12, große Reſtaurationsräume mit 
Wohnung z. 1. 4. Näh. 3 Tr. Köpke. 
Preußiſcheſtr. 10, Bäckerei ſofort zu verm. 
Lagerräume. 


Auguſtaſtr. 3, gr. Lagerkellerei, ſogl. o. ſpät. 
Stoltingſtr. 92, Lagerkeller oder Werkſtatt. 


Werkſtätten. 


Auguſtaſtr. 59, Keller mit Ab⸗ u. Zufluß 
zur Werkſtatt oder Handelskeller. 


zu vermiethen. Näheres daſel 
1 Treppe bei Frau Nüske. 
Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 

1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen zu 
1. März zu verm. Eingang Mitte 
des Hauſes. Näheres bei Fran 
Ehlefeld, Hinterh. 1%. 
Zum 1. März d. Is. zu verm.s 
Kirchplatz U, IV im Vorderh, 
iſt eine kleine Wohnung nur an 
ordentliche Leute zu verm. 
Näheres Nr. 3, 1 Treppe. 
Grabow, Burgſtr. 5 iſt eine Fröl, Wohnung 

e 3. 1. März zu verm. 
7 Kirchenſtr. 7 iſt eine kl. Wohnung zu verm. 
D 
Stuben. 


Ein möbl. Zimmer, 
in der Nähe vom Berliner Thor, vorn heraus 
freundlich eingerichtet, mit Badebenutzung, igt 
ſofort zu vermiethen 5 
Hohenzollernſtraſßſe 71, 2 Tr. r. 
11. Mann f. g. Schlafflelle Saunſerſtr. 5,11 


Miethsgesuche. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, nicht 
Näh. So r. \ oben boch Funn 
5 ‘ 2 gerä he gelegen, wird von zwei einzelnen Dam 
Turnerſtr. 32, ne elle. geſacht. Abreffen’mit Preis unter ML, Dr 
= Stallungen, Inder ie ll d. Bl., Kirchplatz in 
gen. | n junges Mädchen ſucht frdl. afſtel 
Pferde, fof- oder ſpät bei einer Wittwe. Adreſſen unter Fe 
Wagenremiſe. Kirchplatz J erbelen. 


Werkſtätte für Tiſchler, ev. mit Pferdeſtall. 
Näh. daſ. im Komt. v. Funk & Rochlitz. 
Kloſterhof 5, gr. Kell, a. Werkſtatt od. Lagerr. 
Näheres 4. Pfaff. 
König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof odſpäter 
König⸗Albertſtr. 23, Tiſchlerwerkſtatt. 
König⸗Alberſtr. 34, Kellerwerkſtatt. 
Roſengarten 40, Schloſſerwerkſtatt mit 


Wohnung zum 1. April. Näh. 1 Tr. 


Handelskeller. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. r. 
Eliſabethſtr. 19, gr. Kellerei z. jed. Geſchäft paſſ 
Frauenſtr. 50, Wohn⸗ u. Handelskell. zu verm. 
König⸗Albertſtr. 39, jof. od. ſpät. Näh. 1 Trer. 
Pelzerſtr. 17/18, Wohn⸗ u. Handelskeller. 
Saunierſtr. 3. Näh. 1 


— LAN A rare st 


machen geglaubt, wenn er vorläufig nur die Er⸗ legen, und ringsum wäre Alles ſtill geblieben. die ganz in schwarzen Erepe gehüllt zum Begräbnißf mit großem Eifer angenommen halten, w Wa 


| 1 Verlor en. f krankung der gnädigen Frau meldete und das Da hätte fie ſich wieder zum Schlafen hingeſetzt, ihrer Nichte gekommen war, den Verdacht ſehr ihrer endlich müde; denn es erwuchs ihnen eig 
Monat: i N bicht. Verſchwinden der kleinen Magda noch verſchwieg.] und als fie aufgewacht, ſei das Kind verſchwunden] deutlich merken zu laſſen, obgleich auch nicht der ganzes Heer von Beläſtigungen dadurch, die Be 
8 oman von Ludwig Ha Die über die Herren hereinſtürzende Todes⸗ geweſen. entfernteſte Beweis dafür zu erbringen war. ſchuldigungen wegen Kinderraubes wurden förmlich 


= Nachpruck enteeingt. botſchaft drängte das andere unglückliche Ereiguig| Es war verſchwunden und blieb verſchwunden.] So unſympathiſch dem Baron die Stieſſchweſter epidemiſch; wer ſich mit einem kleinen blonden 
690 2 gänzlich in den Hintergrund, und exit als der] Der Park und der daran grenzende Wald wurde fein mochte, ſah er ſich vermöge feines Gerechtig⸗ Mädchen blicken ließ, mußte befürchten, angehalten 
Iſt Magda hier?“ kreiſchte die Frau. Arzt ſich erkundigte, welche plötzliche Gemüths⸗ in der Nacht mit Fackeln und am andern Morgen keitsgefühles doch veranlaßt, ſie gegen den Schwie⸗ und befragt zu werden, ob er auch auf rechtmäßig 
Frau v. Haidhauſen fuhr empor. bewegung mit fo vernichtender Gewalt auf Frau] beim Sonnenlichte nach allen Richtungen durch⸗ gerſohn in Schutz zu nehmen; der daraus ſich] Weiſe in den Beſitz des Kindes gelangt ſei. Im 
„Sie iſt nicht hier?“ jammerte die Wärterin. von Haidhauſen gewirkt habe, vernahmen der ſucht, man fand weder ein lebendes noch ein todtes entſpinnende Streit legte die erſten Keime zu der Publikum bildeten ſich verſchiedene Anſichten aus 
„Nun weiß ich nicht mehr, wo ich ſuchen fol!" | Großvater und der Vater die Schreckenskunde vom] Kind, noch eine Spur feiner Kleidung. Die in] Entfremdung, welche zwiſchen den beiden einander | Ein Theil glaubte, das Kind ſei verunglückt; An⸗ 
Mit einem Satze war Frau v. Haidhauſen vom] Verſchwinden des Kindes. der Nähe befindlichen Gewäſſer wurden abgelaſſen, im Grunde des Herzens zugethanen Männern von dere ſtimmten dem Regierungsrath bei, denn der 
Sopha aufgeſprungen und hatte die Frau bei der] Mit einem Schrei des Entſetzens fuhr Haid⸗ weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen war, die] Jahr zu Jahr mehr Platz griff. von ihm gegen Frau von Hammerſtein erhobene 
Schulter gepackt : : haufen, der neben dem Lager der Frau in die] Kleine ſei erwacht, fortgelaufen und in's Waſſer] Das Verſchwinden der kleinen Magda v. Haid⸗ Verdacht war nicht verſchwiegen geblieben, und 
„Was ſagſt Du? Wo iſt Magda?“ keuchte ſie] Knie geſunken, empor. Die Liebe, die er] gefallen. Es fand ſich nichts. Verunglückt war] hauſen machte ein ungeheueres Aufſehen. Das da es allezeit Leute giebt, die bei jedem Dinge 
„Weiß ich's? Geraubt, ertrunken, — ich weiß für die Verſtorbene gefühlt und in trotzizen Her⸗ das Kind allem Anſcheine nach nicht, es mußte] Kind einer jo angeſehenen Familie, die einftige [etwas ganz beſouderes herausdüfteln müſſen, fg 
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nicht. Sie iſt Built = zen verſchloſſen hatte, war beim Aublick dieſes] geraubt fein. Erbin eines ſo großen Vermögens, wie der Baron fand ſich eine kleine Anzahl, die da meinte, der 
„Magda, Magda!“ rief Frau v. Haidhauſen] marmorbleichen, im Tode erſtarrten Geſichts wie] Wer hatte aber die That verübt? von Eiſenberg es beſaß, konnte aus dem Parke] Regierungsrath ſelbſt habe das Kind fortbringen 


And eilte nach der Thüre, aber fie erreichte fie nicht; | der hervorgebrochen, und er durfte ſich nicht ein] Zigeuner, denen man ſonſt gern den Raub von] ihres Großvaters geraubt werden. Es war uner⸗ laſſen, um es dem Einfluſſe feiner Gattin zu ent 
mit einem grellen Schrei brach ſie zuſammen und] mal feinem Schmerze hingeben. Sein Kind, das] Kindern zur Laſt legt, waren nicht in der Nähe.] hört, man glaubte ſich in die Zeit des Fauſtrechts] ziehen, die es ihm entfremdet habe. Da ſein 
chlug der Länge nach auf den Marmorboden nic⸗ Vermichtniß der Verblichenen, war verſchwunden:] Wer war es fonft geweſen? Wer hatte ein In⸗ zurückverſetzt. Noch unerhörter als der Fall ſelbſt[ That den Tod der Frau v. Haidhauſen verſchul 
der. Die Diener hoben fie auf und trugen ficfer mußte ſich aufraffen, um Nachforſchungen an- tereſſe daran, Magda zu entfernen? erſchien es aber, daß alle Nachforſchungen nach der] det, jo wage er ſie nicht einzugeſtehen und laſſe 
das Ruhebett, die Dienerinnen ſtellten Be. zuſtellen, und ſchon waren Stunden vergangen,] Haidhauſen dachte an Marietta Bernini und] Kleinen ſich als fruchtlos erwieſen. Vater und die Tochter vorläufig im Auslande erziehen, um 
ungsverſuche mit ihr an, es war vorgeblich; ſeit die Wärterin zuerſt das Kind vermißt hatte.] ihre Drohungen, aber er blieb nicht lange dabei. Großvater ſcheuten weder Mühe noch Geld; große] ſie zur gelegeneren Zeit wieder zum Vorſchein zu 
tarr und regungslos lag ſie da. Es verging] Bald brach der Abend herein. Wie ſollte ſie nach Deutſchland kommen? Seit] Belohnungen wurden Demjenigen zugeſichert, der] bringen. - : 
hl eine halbe Stunde, che die Dienerſchaft in Die Wärterin erzählte, ſie habe mit Magda] Jahren hatte fie nichts mehr von ſich hören laſſen] das Kind ausfindig machte oder auch nur einen Es konnte nicht fehlen, daß alle dieſe Gerüchte 
hrer Aren zenloſen Verwirrung ſich darauf beſann, geſpielt, dann ſei das Kind milde geworden, ſie] und ihre erſte tolle Liebe gewiß im Arme eines] Nachweis über feinen Verbleib zu geben vermöchte. zu den Ohren der Betheiligten gelangten und 
5 ein Bote nach der Stadt reiten uud einen hätte ihm einen Plaid unterbreitet, es habe ſich] Anderen vergeſſen. Dagegen wandte ſich der Ver Unzählige Anzeigen liefen von allen Seiten ein, daß viel böſes Blut machten. Der alte Satz: „Ver⸗ 
Ei herbeirufen und ein anderer die Herren vor darauf gelegt und ſei eingeſchlummert. Eine dacht auf Frau v. Hammerſtein. „Frage, wem man irgendwo ein kleines Mädchen, deſſen Bes leumde nur immer friſch drauf los, etwas bleibt 
iſenberg und Haidhauſen von dem Vorgeſallenen] Weile habe ſie daneben geſeſſen und den Schlaff das Verbrechen Vortheil bringt“, Tante er als] gleiter verdächtig erſchienen wäre, angehalten habe. doch hängen“, bewährte ſich auch hier, Herr von 
n Keunkniß ſetzen müſſe. Faſt gleichzeitig trafen] der Kleinen bewacht, dann wären auch ihr die] Juriſt, „oder“, fügte er hinzu, „in dieſem Falle, Lange Zeit hindurch befanden ſich der Baron und Eiſenberg glaubte von Allem, was geredet wurde, 
Arzt und die Herren ein. 5 Augen zugeſallen, es jet fo heiß geweſen und die] wer ſich Vortheil davon verſpricht. Sie hatte ge⸗ der Regierungsrath faſt beſtändig unterwegs; nicht ein Wort, und dennoch trug es dazu bei, ihn 
Es bedurfte von Seiten des Arztes keiner langen] Tannen hätten ſo ſtark geduftet. Sie hätte ge⸗ wußt, daß fie mit dem Raube des Kindes auch] von einem Ende Deutſchlands bis zum anderen von der Stieſſchweſter und von dem Schwieger 
b rſuchnng, Frau v. Haidhauſen war todt, glaubt, nur ein paar Minuten geſchlafen zu haben, | die Mutter todtet und mit diaboliſcher Berechnun;] und über die Grenzen hinaus erſtreckten ſich ihre ſohn zu trennen. Die Erſtere that zu viel, Die 
Nervenſchlag hatte ihrem Leben ein Eude gemacht. aber es habe ihr geträumt, eine große Frau mit einem Schlaze die beiden Haupthinderniſſe] Reisen; fie kehrten immer wieder unverrichteter] Beſchuldigungen zu widerlegen, der Letztere zu wenig, 
Der Bote, der den Baron und fein Schwie⸗ komme und beuge ſich über das Kind. Sie feil für ihre Pläne aus dem Wege geräumt.“ Sache nach Haufe zurück; die Geſuchte fand ſich e 77 


kſehn aufgeſucht, hatte feine Sache recht gut zu aufgefahren, Magda habe jedoch ganz ruhig ge⸗! Er entblödete ſich nicht, Frau v. Hammerſtein, nicht. Die Behörden, welche ſich der Angelegenheit“ (Fortsetzung folgt.) 
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